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Berlin, 14. Jull. Von Bord der „Hohenzollern“ 
wird telegraphirt: Der Kaſſer unternahm heute früh 
7 Uhr mit Gefolge einen Ausflug nach der Kirche von 
Borgund und kehrte gegen 4 Uhr an Bord der 
„Hobenzollern“ zurück. Das Wetter iſt andauernd 
ſehr ſchön. 

— Der Kalſer war bei der Dlenſtag in Königsberg 
ſtattgehabten Taufe des erſten Enkels des Fürſten 
Bismarck, der den Namen Bismarck trägt, als Pathe 
durch feinen Generaladjutanten, Landhofmeiſter im 
Königreich Preußen, General der Kavallerie Grafen 
Lehndorff⸗Preyl, vertreten. Der Taufe wohnten auch 
bet Graf Herbert Bismarck und Graf Rantzau mit 
ihren Gemahlinnen. 

— Das Staats minlſterium hielt heute Nachmittag 
unter dem Vorſitz des Vize⸗Präſidenten, Staats miniſter 
Dr. v. Bötticher eine Sitzung ab. 

— Der Bundesrath hat In feiner heutigen Sitzung 
den Entwurf eines Bürgerlichen 
Ge ſetzbuchs, ſowie den Entwurf eines Ein⸗ 
ſührungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
angenommen, dagegen den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Verkehr 
mit Butter, Käſe, Schmalz und 
deren Erſatzmitteln abgelehnt. 
Dem Entwurfe elnes revldirten Abgabentarifs für den 
Katfer Wilhelm Kanal, ſowle der Vorlage betreffend 
Ergänzung der Beſtimmungen der Anlage B zur 
Verkehrsordnung für die Elſenbahnen Deutſchlands in 
Bezug auf die Beförderung von Carbüre und Hydro⸗ 
carbüre, von Keſſelrückſtänden von der Lederleim⸗ 
fabrifation und von ungeſalzenen friſchen Kälbermagen 
wurde die Zuftimmung ertheilt. Die Reſolutlon des 
Reichstags, betreffend die Einrichtung von Verſuchs⸗ 
anſtal en zur gründlichen Erforſchung der Maul» und 
Klauenſeuche wurde dem Reichskanzler überwleſen, 
ſowie bezüglich der Rechnung der Kaſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer für 1894/95 hinſichtlich desjenigen 
Thelles, welcher ſich auf die Reichsverwaltung bezieht, 
Entlaſtung erthellt. Schließlich wurde über die Be⸗ 
ſetzung einer Rathsſtelle beim Reichsgericht uud über 
mehrere Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Die Reiſepläne auch des jetzigen Zaren ſcheinen 
die Seeſchlange früherer Zeiten erſetzen zu fol 
Nachdem es erſt gehelßen, der Zar werde mit der 
Kaiſerln Wien, Berlin und Darmſtadt beſuchen, wird 
jetzt über London gemeldet, daß er dieſen Sommer 
böchſt wahrſchelnlich die Königin Victoria beſuchen 
werde. Das jet wenigſtens ſeine jetzige Abſicht. Auch 
wünſche er Darmſtadt und Kopenhagen zu beſuchen. 
Nicht ganz ſicher jet dagegen, daß er Wien oder Berlin 
beſuchen werde. Der „Frankf. Z.“ wird verſichert, 
daß man von verſchiedenen Seiten den Verſuch ges 
macht habe, den Kalſer zu bewegen, auf der Reife 
nach England franzöſiſches Territorium zu berühren, 
um ſo ein Zuſammentreffen mit dem Präſidenten der 
Republik zu ermöglichen. Ob es ſchließlich gelingen 
wird, dieſen Plan durchzuſetzen, ſcheint indeſſen zur 
Zeit noch ſehr fraglich. Wahrſcheinlich werde man 
Mittel ausfindig machen, um auf andere Weiſe der 
franzöſiſchen Empfindlichkeit Rechnung zu tragen. 

- Auf Grund des § 113 des Vereinszollgeſetzes ſoll 
für diejenigen an ſich zollpflichtigen Gegenſtände, die 
zu der im Sommer ta Hohenelbe ſtattfindenden Nord: 
oſtböhmiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung aus dem freien 
Verkehr des deutſchen Zollgebtetes ausgehen, beim 
Wledereingange die Zollſreiheit zugeſtanden werden, 
wenn die Bedingungen erfüllt ſind, über die ſich die 
Reglerungen der Zollvereinsſtaaten nach § 59 Nr. 17a 
Seite 103 des Hauptprotokolls der x General⸗ 
Konferenz geeinigt haben. 

— Gegen die obligatoriſche Schlußzeit der Laden⸗ 
geſchäfte haben dle Aelteſten der Berliner Kaufmann: 
halt an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet. 
Dleſelbe iſt nach eingehender Befragung der Laden⸗ 
beſitzer verſchledener Branchen verfaßt und führt im 
Weſentlichen aus, daß eine einheitliche Regelung wegen 
— Verſchtedenheit der Verhältnſſſe in den einzelnen 
Dil chültszweigen und Stadtgegenden nicht möglich jet. 
Deine wege Durchführung einer allgemeinen 
Wereln en eden im Wege der freien 


Man wird erwarten dürfen, Jahre 1900 wie folgt: 


deutſchen Reiches an dem 

gewerblichen Wettbewerb 
der Natlonen in der franzöſiſchen Hauptſtadt nicht nur 
in wirtbſchaftlicher, ſondern auch in polltiſcher Be⸗ 
ziehung gute Früchte tragen wird. 

— Gegen das Renommiren mit der Reſerve⸗ 
leutnantsuniform wendet ſich die „Köln. Ztg.“. Es 
jet verſtändlich, wenn milltäriſcherſeits darauf Gewicht 
gelegt wird, daß alle Reſerveofftziere bet rein militäriſch⸗ 
dlenſtlichen Veranloſſungen, bei Kontrollverſommlungen 
Difistermahten, bei Aufſtellungen von Militär und 
5 aiegerbereinen, Feſtlichkeiten derſelben, Beerdigungen 

erelbiltalledern und bei offiziellen kameradſchaftlichen 
ſelts aber ain in Militär⸗Untſorm erſcheinen. Anderer⸗ 
Hi U ſel es ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß alle Be⸗ 
Keil an va fie als ſolche auftreten, je nach dem 
Evil erſch 0 aß, ſei es in Beamtenuniſorm, ſei es in 

KEN einen. Eine andere Meldung zu benutzen, 
würde doch eine unzweldeullge Mißachtung des Be⸗ 


Elbinger 


Elbing, Donnerſta 


elner bewährten Tradition Rechnung gelragen und daß 
diefe Maßnahme mit irgend welcher 0 

denz auch nicht das Gerlngſte zu thun hat, ſonach 
weder als eine Conzeſſion an die demokratlſche Partei, 


Partelen aufgefaßt werden darf. 


rufs und des Standes bedeuten, dem der Einzelne 
ſich gewidmet hat, würde in der öffentlichen Meinung 
den falſchen und ſehr gefährlichen Eindruck hervorrufen, 
als wenn der Militärſtand an Anſehen oder Bi 
keit dem Beamtenſtand überlegen wäre. Auch di 
Chefs der einzelnen Verwaltungszweige müßten darüber 
wachen, daß nicht aus einem Vordrängen des militäri⸗ 


ſchen Nebencharakters gegenüber der wichtigeren Ciptl⸗ 


berufsſtellung Mißſtimmungen in der öffentlichen 
Meinung auf Koſten der zufälligen perſönlichen Eltel⸗ 
keit oder Bequemlichkeit einzelner Angehörigen des 
Beurlaubtenſtandes hervorgerufen werden. Fan 
könne es doch für kein militärlſches Auge eine Freude 
ſein, zu ſehen, wie eine Reihe älterer Beamten ſich in 


zum Theil längſt abgetragenen und für die nicht mehr 


milttäriſchen Figuren der Betreffenden wenig kleidſamen 


Offizieruniformen herumdrückt, die alle Urſache hätten, 


eu! ihren Civilrang und ihre Civilſtellung ſtolz zu 
ein. 
Beamten habe ſehr häufig keinen andern Charakter als 
den der öden Renommiſterei. 


— Die Anberaumung der Reichstagswahl für den] fi 


Kreis Schlettſtadt auf einen Sonntag hat vielfach Miß⸗ 
ſallen erregt und iſt als „eine franzöſiſche Reminis⸗ 
cenz“ abfällig kritiſirt worden. Dazu wird jetzt der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ anſchelnend oſfiziös aus Straß⸗ 
burg geſchrieben: Um allen etwaigen Mlßdeutungen 
die Spitze abzubrechen, jei hier nochmals ausdrücklich 
erklärt, daß bet Anberaumung der Wahl auf ur 
Sonntag die dlesſeltige Behörde einzig und allein 


polſtiſchen Ten⸗ 


noch etwa als ein Verſtoß gegen die ſtrengklrchlichen 


8 Der „ſelbſtloſe“ Herr v. Plötz erhält nach de 
„Kölniſchen Vollsztg.“ für feine Thätigkeit im Inter: 
eſſe des Bundes der Landwirthe zwar keln ſeſtes Ge⸗ 
halt, aber 18000 Mk. Reiſeſpeſen. Noch größer iſt 
das Einkommen des Präſidenten des Bundes der 
Landwirthe, wenn eine dem „Vorwärts“ zugegangene 
Mittheilung richtig iſt. Darnach bezog Herr v. Plötz 
vor zwei Jahren ein Gehalt von 15000 Mark, im 
vorigen Jahre 20000 Mark. Seine Speſen belaufen 


„ſich jährlich auf 5—6000 Mark. Außerdem fol er 
noch jährlich 8— 10000 Mark liquldtren. 


— Der Berliner Verkehr zu Waſſer, nach der 


letzten für das Jahr 1895 veröffentlichten Statistik, 
iſt gegen das Jahr 1891, in welchem er mit 4,777,000 
Tonnen ſeinen Höhepunkt erreichte, etwas zurück⸗ 


gegangen. Nach amtlichen Quellen trafen im ver⸗ 
floſſenen Jahre in Berlin ein 47,984 Fahrzeuge, 
darunter 151 ausländiſche. Die der Perſonenbeförde⸗ 
rung dienenden Dampfer find hierin mit 7344 auf⸗ 
geführt; den Schleppdienft verrichteten 5466 Dampfer. 
Von den geſammten Fahrzeugen trafen nur 2773 uns 
beladen in Berlin ein, die übrigen beförderten bei 
einer Geſammttragfählgkeit von 5,062,446 Tonnen 
4,640,787 Tonnen zu 1000 Kilogramm. Der Schiffs⸗ 
durchgang betrug 93 Schlepper und 4068 Güter⸗ 
transportfahrzeuge mit nur 480,687 Tonnen Be⸗ 
frachtung. Die Berliner Gewäſſer verließen an Güter⸗ 
transportſchiffen 34.557, davon 29.068 unbeladen, die 
übrigen mit 482,310 Tonnen Fracht. Bei dieſer 
Statiſtik muß jedoch berückſichtigt werden, daß der ge⸗ 
ſammte Waſſerverkehr der Vororte Berlins in dieſen 
Zahlen nicht enthalten iſt und gerade in den letzten 
Jahren die Löſch⸗ und Ladeplätze immer mehr aus 
dem Stadtkreis nach den Vororten verlegt worden 
ſind. Für die Waſſerzufuhr nach Berlin ſtellen Steine 
und Brennmaterlalten das Hauptcontingent. 
— Amtlich wird bekannt gemacht: In 
gangenen Nacht (13/14. Jult) 12 U. 40 M. wurden 
bet Beginn der Entladung eines Steinſchlagzuges im 
Gütergleiſe Tw—Rf durch elne im rſchtigen Güter: 
gleiſe R.—Tw fahrende Maſchine bei der Ueber⸗ 
führung der Kanner Chauſſee bei Rixdorf 3 Arbeiter 
erſaßt, gegen dle Eiſenkonſtruktlon der Brücke ge⸗ 
ſchleudert und ſoſort getödtet. Einem vlerten Arbeiter 
wurde ein Fuß überfahren; derſelbe iſt nach dem 
Krankenhaus in Britz überführt worden. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird die Schuldfrage ergeben. 
— Die große Nachfrage nach Fahrrädern hat be⸗ 
greiflicherweſſe die Produktion angeſpornt. Leider war 
die Folge eine ungeheure Ueberproduktlon, welche in 
England und Amerika bereits zu einem bedeutenden 
Krach geführt hat. Dem „Unton Herold“ zufolge 
haben allein im Juni 25 Fahrradfirmen ihre Zahlungs: 
einſtellung angemeldet. In Folge deſſen finden in 
New: York faſt täglich Auctlonen von Fahrrädern 
ſallirter oder nothleidender Fabrikanten ſtatt, bei denen 
feinſte Räder 17 . — 100 Dollar durch⸗ 
chnittlich höchſtens 35 Dollar bringen. 
J — Ueber den Angriff auf die deutſchen Militärin⸗ 
ſtrukteure in Nanking werden jetzt weitere Einzelhelten 
bekannt. Am Morgen des 1. Juni rückten die Leu⸗ 
tenants v. Tettenborn und v. Bodenhauſen mit ihren 
Kompagnien nach dem hinter dem Yamen des Blze⸗ 
königs liegenden Exerzierplatz. Eine Abthellung der 
olzeköniglichen Leibwache machte dort ein Exerzitium, 
räumte aber den Platz den beiden von den deutſchen 
Lieutnants geführten Kompagnien. Am Nachmittag 
hatte der Inſtrukteur Dr. Krauſe mit feiner Kompag⸗ 
nie auf demſelben Platze Dienſt. Es fiel ihm zwar 
auf, daß die 200 Mann ſtarke Kompagnie des Generals 


Die Anlegung der Offizieruniſorm feitens der 


der ver⸗ 


6. Juli 1896. 


ſtande keine beſondere Bedeutung bei. Als Krauſe 
ſich umdrehte, ſtürmte die Kompagnie geſchloſſen auf 
ihn ein; er bekam einen Schlag mit der Fahne über 
den Kopf, ſo daß er ſich nicht mehr auf dem Pferde 
halten konnte. Dann wurde mit Stöcken und Fahnen 
und Steinen auf ihn eingehauen, und mit Steinen 
geworfen. Als er den Revolver ziehen wollte, erhielt 
er einen Stich in den betreffenden Arm, doch gelang 
es ihm ſchlleßlich zu entkommen. Die Wunde Krauſes 
iſt nicht lebensgefährlich. Der Vizekönig von Nanking, 
Liu Kun⸗yl, hat dem deutſchen Generalkonſul dort 
Dr. Stübel, ſein Bedauern über den Vorfall ausge⸗ 
drückt und ihn benachrichtigt, daß alle an dem Ans 
griffe bethelligten Perſonen feftgenommen und gezies 
mend beſtraft werden ſollen; der Kommandant der 
angreifenden Abtheilung, Namens Tſen Tſchl.⸗ſa, iſt 
ſofort des Kommandos entſetzt worden, auch hat ſich 
der Vizekönig bereit erklärt, Herrn Krauſe ein ange⸗ 
meſſenes Schmerzensgeld zu zahlen: dle Verſetzung der 
vlzeköniglichen Truppenabthellung iſt ebenfalls in Aus⸗ 
cht genommen. Als Grund des Angriffs wird Ei⸗ 
. der aus Nordchina ſtammenden Soldaten an⸗ 
egeben. 

R Alt Auſſee, 14. Jull. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe hat ſich heute nach Iſchl begeben, wo er 
vom Kalſer Franz Joſef empfangen wird und an der 
Mittagstafel thellnehmen wird. Der Reichskanzler 
gedenkt am Abend hierher zurückzukehren. 

Huſum, 14. Jull. Der durch zahlreiche Dich⸗ 
tungen in plattdeutſcher Mundart bekannte hieſige 
Bürgermelſter Emanuel Gurlitt iſt geſtorben. 

Würzburg, 14. Jull. In dem Prozeß des 
Frhrn. v. Thüngen gegen die Gemeinde Burgſinn 
wurde heute das Urtheil verkündet; nach demſelben 
werden die beiden Klagen des Freiherrn v. Thüngen 
vom 18. Jull 1888 und vom 15 Juli 1894 wegen 


eingettetener Verjährung abgewieſen und dem Kläger 


die Koſten und Erſtatiung der Auslagen an die Ge⸗ 
meinde Burgſinn auferlegt. 

Meiningen, 14. Juli. Der frühere Direktor der 
Thlerärztlichen Hochſchule zu Hannover, Geheimer 
Medlizinalrath Profeſſor Carl Günther, tft auf der 
Dom ine Winne bel Wernshauſen geſtorben. 

Hamburg, 14. Juli. Verſchledene auswärtige 
Blätter melden, daß die „Hamburg- Amerlkaniſche 
Packetfahrt⸗Aktlen⸗Geſellſchaft“ mit ſchottiſchen Schiffs⸗ 
werften wegen des Baues von 4 großen Dampfern 
verhandelt hat. Noch der „Hamburgiſchen Börſen⸗ 
halle“ iſt dieje Meldung unrichtig; es ſchweben zur 
Zeit keine derartigen Verhandlungen. 


Convertirung der Staatsſchuld. 


Finanzminiſter Miquel bemüht ſich, Stimmung 
für die Convertirung der Aprozentigen Reichs⸗ und 
Staatsanleihen zu machen. Er läßt durch die ihm er⸗ 
gebene Preſſe einen Zipfel des Schleters beben, wel» 
cher ſeine Abſichten für das nächſte Finanzjahr noch 
verhüllt. Die Mehrausgaben für Preußen berechnet 
er auf 45 bis 50 Millonen. Davon entfallen 5 bis 
6 Millionen auf die Mehrausgaben im Juſtizetat 
in Folge der Wiedereinführung der Berufung, 
6 Millionen als Mehrbedarf der Staatsſchuld, 
wie zu vermutben die Folge des Ankaufs der 
heſſiſchen Ludwigsbahn, 6 Millionen für den 
Fall des Zuſtandekommens des Lebrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes, und 20 Millionen für die Gehalts⸗ 
auſbeſſerung der Beamten. Da auch im Reiche bie 
Gehälter der mittleren und höheren Beamten (bezw. 
vortragenden Räthen) und im Zuſammenhang damit 
die Erhöhung der Olfizlersgehälter vom Premterlieus 
tenant ab bis zum Major beabſichtigt iſt, ſo rechnet 
der Finanzminiſter auf eine Erhöhung des preu⸗ 
ßiſchen Matrikularbeitrags von 9 bis 10 Millionen. 
Wolle man, heißt es weiter, das Gleichgewicht im 
Staatshaushaltsetat ohne Erhöhung der Steuern dau⸗ 
ernd ſichern, jo jet es eine unabwendbare Nothwen⸗ 
digkeit, einerſelts die beſtehenden Einnahmequellen 
auf das pfleglichſte zu behandeln, ihre Er: 
träge thunlichſt zu erhöhen und Mindereinnahmen 
dagegen ſorgſam zu vermeiden, anderſeits bel 
den dauernden Ausgaben jo viel als möglich zu erſparen 
und jede ſachlich zu rechtfertigende Verminderung her⸗ 
beizuführen. Daß mit der Sparſamkeit bet den Aus⸗ 
gaben und der pfleglichen Behandlung der Einnahmen 
nicht ſo ohne weiteres eine Mehrelnnahme von 45 bis 
50 Millionen zu beſchaffen iſt. liegt auf der Hand. 
Offenbar iſt der Nachdruck auf die thunlichſte Vermin⸗ 
derung der Ausgaben, d. h. der Ausgaben der Ver⸗ 
zinſung der Staatsſchuld zu legen. Die Konvertirung 
der Aprozentigen Konſols in 33 prozentige, die zunächſt 
in Frage ſteht, würde für Preußen noch nicht die Häfte 
des Mehrbedarſs zur Verfügung ſtellen, nämlich etwa 
18 Millionen Mark, für das Reich 33 Millionen. Wenn 
Herr Miquel ſich damit begnügt, jo muß ſeine Anſicht 
über die preußiſche Finanzlage fi inzwiſchen erheblich 
gebeſſert haben. 


Zum Fall Roll. 


Die gegen den Bürgermelſter Roll von Gneſen ge⸗ 
zeigte Energie iſt ſelbſtverſtändlich anerkennungswerth, 
wenn aber einige Blätter in dem korrekten Verfahren 
gegen dleſen Beamten das Symptom elner Wandlung 
in der gemachten, nicht geſprochenen Polenpolltik, — die 


Tageblatt. 
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letztere läßt ja nicht viel zu wünſchen übrig — er⸗ 
blicken zu dürfen glauben, ſo werden ſie ſich voraus⸗ 
ſichtlich bald eines ungerechtſertigten Optimismus 
zu zeihen haben. Roll hat ſein Schickſal durch ein 
auch in den Dftprobinzen ungewöhnliches Verhalten 
heraufbeſchworen. Er hat, indem er eine Milttär- 
kapelle verhinderte, nach einem auf den Kalſer ausge⸗ 
brachten Hoch die Königshymne zu ſpielen, ſich direkt 
gegen den Monarchen vergangen und, da das Vor⸗ 
tragen der Hymne nach dem Kaiſerhoch den Milltär⸗ 
kapellen vorgeſchrleben iſt, gleichzeitig eine Milltär⸗ 
verſon zu einer Gehorſamsverletzung zu beſtimmen ges 
ſucht. Aus dieſen Gründen war ein unnachſichtiges 
Vorgehen gegen den Beamten unvermeidlich. Ein anderer 
Grund, weswegen dem Gneſener Disziplinarprozeß die Be⸗ 
deutung eines Zeichens entſchledener Wahrung der 
Intereſſen des Staates und des Deutſchthums bis auf 
Weiteres nicht beigelegt werden kann, iſt in dem Um⸗ 
ftande zu erblicken, daß Roll eln Deutſcher iſt. Erſt 
wenn die Reglexrung auch Verfehlungen gegen den 
Staat, die von Polen ausgegangen ſind, zu ahnden 
begonnen haben wird, wird man von einer Aenderung des 
mit dem „neuen Curs“ eingeführten Syſtems reden 
dürfen. Die Disziplinirung Rolls wird reichlich auf⸗ 
gewogen durch die Verſetzung des deutſchen Lehrers 
Wenzel, die, wle neuerdings unwlderſprochen behauptet 
wird, denn doch eine Straſperſetzung geweſen iſt. 
Das wichtligſte Merkmal einer geſunden Polenpolltik 
bilden übrigens außerordentliche Maßnohmen in außer⸗ 
ordentlichen Fällen überhaupt nicht. Es kommtauf den Geiſt 
und Zug an, der durch die ganze Verwaltung hindurch⸗ 
geht auf das regelmäßige, amtliche und ſoziale Verhalten 
der im Namen und Auftrage des Kalſers und Königs 
handelnden und repräſentirenden Perſonen. In dieſer 
Oinſicht iſt nichts, aber auch garnichts bekannt gewor- 
den, was auf einen Bruch mit der alten Connivenz 
hindeuten könnte, dagegen Manches, was den gegen- 
theiligen Eindruck hervorbringen mußte. Man darf 
ſich darüber wundern, denn dieſelben Organe, die jetzt 
vorge lich flottwell'ſch adminiſtriren ſollen, haben ſich 
volle Anerkennung verdient, als man fir capriviſch 
verwaltete. Nach allem bisher Beobachteten wäre es 
voreilig, das in die gegenwärtige Polenpolltik geſetzte 
Mißtrauen wegen des Herrn Roll gezeigten Ernſtes 
obzuſchwächen. 


Die bevorſtehende Beendigung 
des Zollkriegs mit Spanien 

veranlaßt in der Preſſe Zuſammenſtellungen über die 
Entwickelung des Handelsverkehrs zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Spanien. Dabei wird auch auf die zus 
nehmende Verwendung ſpaniſcher Eifenerze in Deutſch⸗ 
land hingewieſen. Da dieſelben auch während des 
Zollkriegs zollfrei eingingen, jo blieb dieſer Zweig des 
ſpaniſchen Exports von den Wirkungen des Bollkriegs 
durchaus verſchont und an ihn zeigt ſich wohl am 
Deutlichſten, welcher Stelgerung der deutſch⸗ſpaniſche 
Handelsverkehr unter günſtigen Bedingungen fähig 
tft. Die Einfuhr ſpankſcher Elſenerze in Deutſchland 
betrug in den erſten fünf Monaten des Jahres 1889 
1937893 Doppel⸗Centner. Im gleichen Zeitraum 
1893 belief fie ſich auf 3,248 247 Doppel⸗Centner, 
und für Januar⸗Mal 1896 hat fie ſich auf 4792 472 
Doppel⸗Centner geſteigert. Dieſe zunehmende Einfuhr 
entſpricht nur dem vermehrten Bedarf an ſpaniſchen Eiſen⸗ 
erzen in der deutſchen Elſeninduſtrie. Die Zahlen allein 
enthalten ſchon eine ſcharfe Kritik des ſ. Z. von 
agrariſcher Seite geſtellten Verlangens, die ſpantſchen 
Eiſenerze mit einem Zoll in Höhe von 20 pCt. ihres 
Werthes zu belegen. Graf Kanltz regte dieſen Ges 
danken ſchon in der Reichstagsſitzung vom 26. Januar 
1895 an und die „Deutſche Tageszeitung“ hat Ihn 
mit einem verdächtigen Elfer vertreten. Alle Argus 
mente, welche von Selten der Sachverſtändigen der 
Eiſeninduſtrie dagegen eingewendet wurden, auch 
der Nachweis, daß die ſpaniſchen Eiſenerze 
für die deutſche Elſeninduſtrie unentbehrlich 
ſeien, wurden von dem agrariſchen Organ 
in den Wind geſchlagen. Glücklicherweiſe haben die 
verbündeten Reglerungen nicht ein Gleiches gethan mit 
den Warnungen des Abg. Dr. Hammacher, der dem 
Grafen Kanitz gegenüber dringend davon abrieth, in 
„kritikloſer Benutzung der Macht“ Maßregeln zu er» 
greifen, welche die wirthſchaftlichen Intereſſen unſeres 
Landes fundamental verletzen würden. Die Reichs⸗ 
reglerung hat gezeigt, daß ſie auch ohne die von agra⸗ 
riſcher Seite gewünſchte Schädigung der Incuſtrie 
zum Ziele, zur Beſeitigung des Zollkrieges gelangen 
onnte. Dieſer Verlauf der Dinge ſollte doch etwas 
mißtrauiſch machen gegen dle agrariſchen Ratbgeber 
und Propheten. 


— — 


Ein Attentat auf den Präſidenten 
Faure. 

Ein geſtern Abend nach Redaktlonsſchluß einge⸗ 
gangenes Telegramm berichtet von einem Attentat 
auf den Präſidenten der franzöſiſchen Republik Felix 
Faure. Heute werden uns aus Paris darüber folgende 
Einzelheiten gemeldet: 

Der Präſident Faure verließ das Elyſse um 
2 Uhr 30 Minuten, um ſich zu der Parade in offe⸗ 
nem vierſpännigen Wagen zu begeben. In demſelben 
Wagen hatten der Miniſterpräſident Möline und die 
Generäle Boisdeffre und Tournler Platz genommen. 
Drei andere offene Wagen folgten mit den Offizieren 
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es milltäriſchen Hauſes. Eine Schwadron Küraſſiere Bel der Ankunft ſowohl wie bel der Abfahrt wurden; Diebſtahls und die Schnelderln Frl. Schikowskt von da A mlt Maunſc 
re die Ann ne Minuten vor 3 Uhr, als ihm mllltäriſche Ehren erw'eien. hier wegen H blerel verka tet. Beide wurden dem bd e, den ‚zu 1. April 1898 7 i 
der Wagen des Präſidenten Faure auf dem Parade⸗ —— Verichtsge ängaiß zugeführt. Die Schmidt hatte ihrer Königsberg 14. Juni. Ein angebllchel g. fi 
platze erſchien, feuerte ein eiwa 40jähriger, ziemlich Ausland. Herrſchaft in den letzten 2 Monaten zu verſchledenen mann aus der Provinz, der ſich Herr von 97 1 
anſtändig ausſehender Mann, der an einem Baume Malen größere Poſten Wäſcheſtücke im Geſammtwerthe nannte, hat am vergangenen Sonnabend eine Huf > 
an der Straße lehnte, zwei Revolverſchüſſe in der Oeſterreich⸗Uugarn. x bon 250 Mk. entwendet und dieſelben der Schikowskt] ſtapelei erſten Ranges auszuführen verſucht, un * 
Richtung auf den Wagen des Präſidenten ab. Der Wien, 14 Jull. Den B. P. N.“ gehen von theils billig verkauft und zum Theil geſchenkt, auch in nachſtebender Art. Um die Mittagszeit MO 0 
Präſident wurde nicht getroffen. Die Menge ftürzte | bier ſehr günſtig lautende Nachrichten über den Ge⸗ bat fie einige Stücke derſelben in Verwahrung ges anſcheinend in der Mit: 
fi ſofort auf den Attentäter und würde benfelben f ſundheitszuſtand des öſterreichiſch-ungariſchen Thron geben. Die Schmidt iſt geſtändig, die Diebſtähle be⸗ gant gekleideter und d 
gelyncht haben, wenn die Poltzei ſich nicht dazwiſchen] ſolgers zu. Zwar fei das Befinden des Erzherzogs] gangen zu haben und die Schikowskl giebt an, die ge- | Mann in daz | \ 
geworfen hätte. Auf dem Kommiſſartat erklärte der noch nicht völlig zufriedenſtellend, aber im Vergleich] ſtoblenen Sachen zu ihrer Ausſteuer angeſammelt zu wel 1 
Attentäter, Namens Frangois, er habe nur blinde] zu den letzten Monaten ganz außerordentlich gebeſſert.] haben, da in nächſter Zelt ihre Hochzeit ſtatifinden eich 1 
Schüſſe abgeſeuert. Es it dieſelbe Perſon, welche] Den beſten Beweis dafür liefere die Thatſache, daß ſollte. N. W. M. 3 lers f 
vor einiger Zeit die Paplerſchnſtzel in die Deputirten⸗ der Erzherzog mit Eifer dem Waldwerk obltegt und Aus dem Kreiſe Graudenz, 13. Juli. Zu der] man derartige, in die e u. 
kammer warf. Er wohnt in der Clöry⸗Straße Nr. 46. jede Woche einige Male auf den Anſtand geht. Den in einer der letzten Nummern dleſes Blattes gemeldeten Wertbobjekte nicht auf Lager zu führen pfl'ge, 1 
In dem Augenblick, als Frangois den Schuß auf! Reſt der Zelt fülle Lectüre aus, und in dieſer wiederum Jamillentragödie in Weißhof iſt noch mitzuth ilen, daß] der Herr denſelben zum nöchſten Tage tele 0 
den Präſidenten Faure abgab, ſtürzte ſich die Menge ſtehen Polltit und Staats wiſſenſchaften an erſter] der Einwohner Haak, der ſeine Ehefrau auf dem Felde elne Kollektion von Brillantringen kommen zu 0 
auf einen Angeſtellten des Caſs Cascade, den ſie für] Stelle. — Bet der Natur des Leidens des Thron⸗ ermordet und ſich dann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Alsdann veranlaßte er den Geſchäftsin haber, ihm e 
den Attentäter hielt. Der Unglückliche wurde fürchter⸗folgers dürfte eine wirkliche Beſſerung indeſſen doch! ſelbſt lebensgefährliche Verletzungen beigebracht hatte, ganze Aus ſtattung von Süberſachen vorzulegen 1 
lich zugerichtet und verdankt ſein Leben nur dem Ein⸗ wohl kaum zu erhoffen fein. Iden letzteren bereits erlegen ſſt. die Preſſe für die ausgeſuchten Gegenstände zu note 6 
greifen der Polizeiagenten. Die Polizei nahm ein Italien. A Culmſee. 14. Jull. Der biefige Maglſtrat hat Nachdem berelis ein ganz erllecliches Sümmd, ; 
Individuum namens Boulant ſeſt, der im Augenblick Rom, 4. Jull. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, ſich mit einer Eingabe an den Herrn Oberpräfidenten zuſammengekommen war, wurde dem Käufer bene 
des Attentats ausrlef „Es iſt geſchehn, das it mein genehmigte der König heute Nachmittag nachftehende v. Goßler gewandt, in welcher um e war, 


ine Vermehrung] bar ge nicht I 

Mann.“ Er wird gerichtlich belangt werden, weil er] Lifte des neuen Miniſteriums: Marcheſe di Rudin] der Vieh⸗ und Pferdemärkte gebeten W die Gegenſtäude e a Gemerkle 500 
elne verbrecheriſche That gut gehelßen hat. Frangols | (Minifterpräfidtum, Inneres und Auswärtiges ad nun verlautet, wird dieſer Bitte kaum ſtattgegeben] der fremde Herr daß in a Familie mehrere or 
iſt beſchuldigt der Gewaltthätigkeit (violence) gegen] interim), Brin (Marin), General Lulgt Pelloux (Rrieg), werden, da ſich die intereſſirten landwirthſchaftlichen zelten bevorſtänden zu denen er beauftragt jel, 
den Präfidenten der Republik. Auf die Fragen des] Cofta (Juſtiz), Banca (Finanzen), Lulgt Luzzattt] Kreiſe dagegen ausgeſprochen haben; es werde, ſo] Silberausſteuer zu kaufen. Schließlich war do A 
Poltzei⸗Präfekten erklärte er, er ſei ein Homme de (Schatz), Giulio Prinetti (Arbeiten) Gianturco (Unter- wird von dieſen Intereſſenten bemerkt, durch eine räumige Comploirzimmer e Ae j 
lettre und Berfoffer des Buches „Die Maske“. Seine] richt), Gulcckardint (Ackerbau), Emilio (Poſt und Tele- derartige Maßnahme, ohne daß irgend ein Bedürſnlß ſachen beſetzt und nun erſt erklärte der Fremde, 9° 
Mutter wohne in Morbihan. Er hatte bei der Vers | grapht), Codronchi, der Civilkommiſſar für Stzillen] vorliege, nur eine unerſprießliche Vermehrung der gekauft zu haben. Es ergab ſich, daß bereits eln 
haftung kein Geld bei ſich und wollte, wie er jagte, (Miniſter ohne Portefeuille). Das Parlament tft auf ländlichen Feiertage herbeigeführt. Auch die Land⸗ Thell des geſammten Waurenla ers von dem 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Frangois] den 21. d. Mts. einberufen. Es beſtätigt ſich, daß wirtbſchaftskammer, welcher die Sache zur Begut⸗ v. Hahn erſtanden worden Er denn der W 
bieit ſeine erſte Erklärung, in die Luft und blind ge⸗ das Portefeuille des Auswärtigen dem Visconti Venoſta, achtung überwleſen tft, dürfte ſich dieſem Urthell ans | der ausgeſuchten Gegenſtände be ifferte ſich auf 
ſchoſſen zu haben, aufrecht. Im Revolver wurden welcher morgen in Rom von Sondrio kommend er⸗ſchließen. 8 2 40.000 Mk. Der Geſchüftsiubaber re beauſti 
noch drei Patronen gefunden. Nach dem Verhör] wartet wird, angetragen iſt. Schneidemühl. 13. Jull. Ueber die am Sonnabend | die geſammten ausgewählten Silberſachen in n 
wurde Frangols unter bewaffneter Eskorte in das Meſſina, 14. Jull. Geſtern Abend fand auf abgehaltene geheime Sitzung des Magiſtrats und der zu verpacken und fo bereit zu halten, daß ſie 
Gefüngniß gebracht. der Inſel Stromboll ein ſtarker Vulkanausbruch ftatt, ] Stadtverordneten erfährt die Schneldem. Ztg.“, daß nächſt an die verſchledenen Beftimmungorte zun 
Präſident Faure wurde bei ſeiner Ankunft auf dem der mit einer wellenförmigen Erderſchütterung ver⸗ſich die Kollegien bereit erklärt haben, das bom | ſendung gelangen könnten. Ein paar Brillantnal 
ging ig ea 115 ir a daten war. Die Semaphoren der Beobachtung ſind 10 n. aa = ae nach 17 zu ver- mit Juwelen beſetzte Ringe und Ihren erbol 
Hot und dem General Sauſſier empfangen, welche] beſchädigt. nde, au er Halbbataillonen zu formirende] Herr v. ner ll, 
ſodann die Front der Truppen im Galopp abritten. a Frankreich 8 Habn Ihm am Nachmittage nach fel 
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a 149. Inſanterle⸗Regiment zu übernehmen. ohenzoll fen 
Darauf fand die Verthellung der Orden und Ehren⸗ — Im „Figaro“ gelangt Dr. Doyen in einer Gollub, 13. Jull. Nachdem der Kr onprinz die e e ann: 3 röbe # 
zeichen ftatt. Um 3 Uhr 25 Minuten traf L.. Hung⸗ längeren Studie zum Schluß, daß die neuen Klein⸗ ihm hier erſchoſſene Kbnigswürde abgelehnt hat, rücken n 10% 


0 h ablung für die angekauften Silberſachen machen ii 
Tſchang mit ſeinem Gefolge ein und nahm anf der bohrgewehre als Kriegswaffe nichts taugen, da ſie den] die nächſt beſten Schützen auf. Herr Müblenbeſitzer Da dem angebll 
Tribüne des Präſidenten zwiſchen Faure und Frau getroffenen Feind nicht kampfunfählig machen. Ein Moritz Lewin⸗Müßhle Liſſewo übernimmt die 3 Herrn 7 Benne W 
Faure Platz. Der Vorbelmarſch der Truppen bot ein] Mann, der von 5 oder 6 Schüſſen im Kopf, Bruft, würde, Jacob Lewin die erſte, Sally Lewin die zweite] war. jo begab er ſich 1 ener Perſon zug 
großartiges Schauſpiel, die vorzügliche Haltung der» | Röhrenknochen und Unterleib getroffen iſt, merkt es Ritterwürde. Demnach tritt der ſeltene Fall ein, daß Fremden, nachdem er in dem betreffenden Haul 
ſelben wurde mit langanhaltendem Beifall begrüßt. häufig nicht einmal, (?) ſondern ſtürmt und kämpft] drei gleichnamige as die Würdenträger der Gilde | der Hohenzollernſtraße bei dem Haus wirth über 
Li⸗Hung⸗Tſchang folgte mit lebhaftem Intereſſe den ungeſchwächt weiter, wenn er auch vielleicht nach repräſentiren. — Sonnabend und heute wurden die Perſönlichkeit des Herrn v Hahn Erkundigungen 
Bewegungen der Truppen und gab den Präſidenten] mehreren Stunden oder Tagen ſtirbt. Das Klein- erſten Gänſetransporte von Rußland hier nach Bahn⸗ zuziehen verſucht hatte. Der ihm gewordene 1 
ſeine volle Bewunderung zu erkennen. Nach der bohrgewehr kann beiſplelsweiſe niemals einen Reiter-] hof Schönau durchgetrieben. Die Gans it noch] ging dabin, daß Herr v Hahn erh am Tage Mi 
Parade ſprach der Präſident dem Krlegsminiſter Billot] angriff aufhalten, auch wenn jedes einzelne Pferd und ſchlecht aufgewachſen und ſehr mager; das Stück iſt] das Zimmer gemſethet habe, und daß das we 
und dem General Sauſſier feine volle Befriedigung | jeder Relter getroffen find. mit 1.75—2 15 Mk. bezahlt. Gepäck des neuen Mieters aufgefallen jet. Mi, 
aus und verließ dann das Paradeſeld. Bei der Rück⸗ land. 1 empen 13. Jul. Im ſtreiſe Kempen find | Juweller das Zimmer betrat ae der gu 
kehr von der Parade wurden dem Präſidenten Faure — Die gerichtliche Unterſuchung über das Unglück] vor kurzem über 100 Perſonen nach dem Genuß von f ſichtlich unangenehm darüber berührt, daß del 
überall auf dem ganzen Wege wahrhaft herzliche] auf dem Chodinskyfelde bei Moskau läßt folgende] Schwelnefleiſch erkrankt; eine Perſon ift geſtorben. ſchäftsinhaber in eigener Perſon gekommen war. 
Ovatlonen dargebracht. Die Frauen ſchwenklen die] Perſonen als verantwortlich erſcheinen: General] Gegen den Fleiſcher, von dem das Fleiſch gekauftes kurz zu machen: Der Juwelier ſteckte feine 800 
Tücher und unzählige Rufe „Es lebe der Präſident, | Wlaſſowsly, den Pollzeſpräfekten von Moskau, General] worden war, iſt wegen begründeten Verdachts behörd⸗ wieder zu ſich, ließ zu Haufe die vielen ausgeſu 
es lebe Faure, es lebe die Republik“ wurden laut. Behr, den Präſidenten des Organlſationskomitees für | liche Unterſuchung dieſer Angelegenheit eingeleitet. Kandelaber, Schüſſeln Teller, Körbe, Auſſätze, 
die Volksſeſte, Herrn von Budberg, ein Mitglied dleſes Jaſtrow, 14. Juli. Die Roggenernte hat 1 Büchſen, Schalen Meſſer Gabeln 1c wieder au 
| Komitees, und den Architekten, welcher die Buden er⸗ hier in dieſer Woche ihren Anfang genommen. Nach und hatte, abgeſehen bon der vielen Mühe 
Li⸗Hung⸗Tſchang in Frankreich. richtete, von denen aus die Geſchenke des Zaren ver den Aeußerungen der Landwirthe wird der Körner⸗ Arbeit, wenigſtens keinen Schaden. Selbſtredend, 
Paris, 14. Juli. a et a 85 Se fein; Sun Ma es aber] flattete der Inwelter der Kriminalpolizei Anzelge, 
% 2 = e m Vorjahre. — Sehr lecht ſind di ü ahn 
Der Vizekönig Ol⸗Hung⸗Tſchang ftattete heute früß] werden, welcher über ihre Schuld durch eine aus Ausſichten der biefigen Imker aa ben Dieafikeler Wie en N den Aal de 
5 ag 10 een. Be Te Sg Bürgern zuſammengeſetzte Jury befinden Honigertrag. Obwohl die Bienen tage-, ja wochen» leriſche Verſuche desſelben auen mußte. 10 
ab. Um r Vormittags bega . ang an manchen Stöcken vorliegen, kommen fi teln 
könig mit feinem Gefolge nach dem Elyſée; die Fahrt — Die Japaner und Chineſen ſchicken ſich an, mit nicht zum Schwärmen. Einzelne ne * 5 e 
erfolgte in Staatswagen, welche von einer Eskadron ihren Manufacturwaaren allmählig den ſibiriſchen | big jetzt erſt einen Schwarm einkehren können. ſtellungen von goldenen Uhren im Werthe von 
Dragoner eblortir wurden. Präſident Faure empfing] Markt zu gewinnen und die europlſchen Fabrikate zu oa c arlubien 14 Juli. Vorgeſtern Nachmittag] Mark und bel einem Buchhändler eine Beftelunf 
den Vizekönig in Gegenwart des Minſſterpräſidenten | verdrängen. So haben jetzt in Wiadiwoſtok verſchledene zog ein ſchweres Gewitter, begleitet von wolkenbruch⸗erbaulichen Schriften im Werthe von 300 Mk. gel 
Möline, des Miniſters des Aeußern Warmen des Handelsfirmen Proben japaniiher Stoffe zu dem artigem Regen und ſtellenweiſe ſtarken Hagelſchau en] Als die Polizei den windigen Vogel ſeſtnehmen 1 
Krlegsminiſters General Billot, des Marlnemſniſters billigen Preiſe von 50 Kopeken pro Arſchln erhalten, über die hleſige Gegend. Ein Blitz ſchlug in das] war das Neſt bereits leer. Es erſcheint frag 
Admiral Bes nard, des Colonialminiſters Lebon, der] während bisher für derartige Stoffe — leichte Halb: Szezepanski'ſche Grundstück — Abbau Warlubien — man feiner habhaft werden wird. — 5 
Generale Davouſt und Bolsdeffre und anderer! ſeide mit recht ſchönen Zeichnungen — 50 Kopeken ge- ein und legte binnen kurzer Zeit das ganze Grundſtück Vorſtadt belegenen Gaſthauſe 
Würdenträger. Ll⸗Hung⸗Tſchang überreichte fein Bes | zahlt wurden. Auch China entſendet allmählig feine in Aſche. Da Niemand von den Einwohnerfamilien vormittag eingekehrter Gaſt ſein 
glaubigungsſchreiben als außerordentlicher Botſchafter] Handelsplonlere bis nach der Küſte des Ochoßzkiſchen zu Haufe war, fo find den armen Leuten ſaſt ſämmt,ſich ein Hundertmarkſchein befand 
und hielt eine Anſprache an den Präſidenten, in der] Meeres. Im vorigen Jahre eröffnete der erſte Chineſe liche Sachen verbrannt. Der Beſitzer erleldet erbeb⸗ achtet auf ſeinem Platze lie 
er ausführte: „Die freundſchaftlichen Beziehungen fin Petropawlowski feinen Handel, in diefem Jahre] lichen Schaden, da das Grundſtück nur niedrig ver⸗ohne Nachſehen eingeſteckt u 
zwiſchen Frankreich und China datiren jelt langer] bereift ſchon eine Anzahl Chineſen mit billigen Waaren ſichert war. Der Arbeiter A. hat durch den Bliße | gefunden, daß der 
Zeit. Seitdem die Grenzfeſtſetzung zwiſchen unferen | die nördlichen Häfen des Seegebletes, um hier nament-] ſchlag an der Seite eine erhebliche Verletzung erlitten.] verſchwunden war. 
Provinzen Jünnan und Kwangſi und den franzöfiichen | lich Pelzwerk eſnzutauſchen. Lauenburg, 12. Juli. Provinzial. Schützenkönig] zurück, doch war die Kellnerin 
Beſitzungen beendet iſt, ſind wir gute Nachbarn ge⸗ Dänemark. wurde beim biefigen Bundesſchleßen Klempnermelſter] hatte, inzwiſchen aus demſelb 
worden und unſere Beziehungen haben ſich noch enger Kopenhagen, 14. Jull. Prinz Heinrich bon | Kolbe » Stolp; Ritterwürden erlangten die Herren] nachmittags gegen 5 Uhr wurde 
geknüpft. Die im vorigen Jahre Dank der Inter⸗ Preußen nahm beute Abend 8 Uhr, begleitet von dem Jettenborn⸗ Stargard. Fleiſchbut-Köslin, Biedermann⸗ ſtraße angetroffen und verhaft A 
vention Ihrer Regierung erfolgte Wiederabtretung von Korvetten⸗Kapltän Müller und dem perfönlichen | Bolzin, Kolk⸗Stargard, Eßmann⸗ Stargard, Ceſſin⸗ zwiſchen für den Betrag v 5 
Biaotong hat bewieſen. daß Frankreich, das uns in] Adjutanten Rittmelſter v. Breugel, an der Tafel des | Rügenwalde. Garderobe verbollftändt t 10 f 8 
dieſer Weile unterſtützte, von wahrer Freundſchaft für | Königspaares auf Schloß Bernſtorff theit. Vaaſchken, 12. Jull. Bel dem Poſtbeamten L. ca. 40 Mk. zurückerhalten 10 daß der 9 
China erfüllt iſt. Meine Reglerung iſt hierfür ſehr Niederlande. hielt ſich ſelt ungefähr elner Woche eine Nichte des⸗ Lyck, 11. Juli Dle onnte. er © 
dankbar und wünſcht die guten Beziebungen mit Haag, 14. Jull. Bel den pexlediſchen Wahlen ſelben, die Bjährige L. aus Königsberg, beſuchsweſſe ſcheink fich immer br e Brodfrage in unſer m 
Frankreich aufrechtzuerhalten. Der Vizekönig ver⸗ zur erſten Kammer wurden an Stelle der beiden auf, um bier die Sommerferien zu verleben. Belm ni t a ehr zuzuſpitzen, N 
ſicherte alsdann feine persönlichen Feeundſchaftsgefühle | gusgeſckledenen Liberalen Zelande und Gueldre Anti. Spielen verſuchte der 12jährige Jakod R. die Kleine Et h in le 
für die Franzoſen und ſchloß, indem er die Hoffnung] liberale gewählt, ſo daß die Kammer nunmehr aus dadurch zu erſchrecken, daß er ein hinter einem Schranke ſtändiger Belle nzelne Bäckermeiſter baben al 
ausſprach, Präſident Faure werde die freundicaftlichen | 31 Liberalen und 19 Antiliberafen beſteht. geladen ſtehendes Gewehr hervornahm. Plötzlich ent⸗ in Halsſtarti keit ucgegeben, andere dagegen MET 
Geſinnungen des Kalſers von China freundlich wür⸗ pten. lud ſich das Gewehr, und als man berbeieilte, fand geit und wollen die Folgen an 


a treten l dich 
digen, „und ſo werden wir“, endete der Vizekönig, Kairo, 14. Jull. Der geftrige Cholerabericht] man die kleine L., aus einer Kopfwunde bl n ſaſſen. So find denn auch bereits Bran p 
= Zukunft mehr und mehr die guten Beziehungen] weiſt 354 Neuerkrankungen mit 334 Todesfällen u am Boden liegen. Als der Knabe ſah, he eh auswärtiger Waare bier errichtet, dl n 
enger knüpfen und unſere Helmathländer werden fi) | von letzteren kommen auf Fayum 101, auf Wady-Halfa richtet, ergriff er mit den Worten: „Nun werde ich | finden 795 des Publikums zeigt, reſßendeg 
der Wohlfahrt und der Segnungen des Friedens er⸗ unter Zlvllperſonen 52. Unter den eghptiſchen Truppen auch meinen Kopf verlieren“ dle Flucht und kehrte Niederl ind allem Anſcheln nach werden en 
treuen.“ Präſident Faure erwiderte, nachdem er für find ein Todesfall in Aſſuan, 6 in Sady⸗Halfa, erſt am andern Tage Mittags in die elterliche Woh⸗ f erlagen eingerichtet werden. Ein ſchnelles ahl 
die Frankreich und dem Präſidenten der Republik ente | 1 ſüdlich Wady Halfa vorgekommen; ferner ſſt in ames E 


nung zurück. Das Gewehr ſoll ſtets utgegenkommen der Bäcker ſchelnt R 
gegengebrachten Sympathlen gedankt hatte: „Frankreich Gemal ein engliſcher Soldat geſtorben. raum verſchloſſen geweſen 555 5 175 5 zu ſein. x 
bat ſtets zu den koſtbarſten Gütern die Freundſchaft — in das Vorderzimmer geſtellt, i no ch nicht aufgeflärt 5 
— un = un 3 E Aus den Provinzen. 1 —— vo 5 der Sitzung der biefigen Lokale Nachrichten. 
ohlthaten des Frieden Fort⸗ 4 or rafkammer vom 6. Mä . ; f 3 a b 
ſchriit der Eivilifation, der Induſtrie und aller Künſte Danzig, 14. Juli. Sein 550 jähriges Jubiläum meiſter Stanislaus Sihnl 1 . 1 n a dieſen Theil werden fes bt l 
am Herzen llegt, welche die Humanität fördern. | kann gegenwärtig der größte Schotz unſeres ſtädtiſchen | läffiger Tödtun gen fahr⸗ gengenommen und angemeſſen 


Frankreich hat felt langer Zeit China Beweiſe feiner | Archivs begehen; es ſſi dies die älteſte vorhandene] worden. Der Laer bal en Sefängniß verurtheilt 


Sympathie gegeben. Die Feſtſetzung unſerer Grenzen, ſtädtiſche Urkunde, und zwar diejenige, in welcher der | Önadenwege erlaſſen. 3. dleſe Strafe im Muthmafßzliche Witterung für Donn 


die jüngſt abgeſchloſſenen Abkommen, welche die ge | Hochmeifter des deutſchen Ordens Heinrich Duſemer Dt. Eylau, 13. Juli. 16. Juli: Warm, metft heiter, ſchwül. V 
. Ueberwachung der Grenzgebiete garantiren im Jahre 1346 die Verleihung des Sent aus- in Schalkendorf dae Wohn bne e . 5 groth G50 
1 


und welche die Verbindung der Telegraphen- und der ſpricht. Gewiſſermaßen eine Ergänzung blerzu bildet] Scheune des S neldermei Perſonalien. Der Ober ⸗Regſerungsr 110 
Eſenbabnnetze beider Länder ſichern, find ebenſovlele] die älteſte bier exiflirende Inſchriſt und zwar in der] der Flammen. 820 Stu 8 84 Bu Ben Terpitz iſt von der Ne 0 zu Düſſel der!“ 
newe Bande, dazu beitimmt, bie Freundſchalt noch enger | Marienkirche, vom Jabre 1343, welche beſagt, daß in und vierzig Gänfe find mitverbrannt. Eine Frau, e Regierung zu Cöslin versetzt worden. ez ga 

zu geſtalten, welche in jo glücklicher Weiſe zwiſcheu] diefem Jahre der Bau der Marienkirche begonnen] welche noch einmal in das Haus lief, wurde durch die Der mit der kemmiſſariſchen Verwaltung er 
der franzöſiſchen Republik und dem chlneſiſchen Reiche | und acht Tage vorher der Grund zu den Mauern der uſammenſtürzenden Trümmer begrüben A da ir 75 8 im Krelſe Cammin betraute Reg il. 0 
berelts beſteht. Die friedlichen Geſichtspunkte, die] Stadt gelegt worden ſel. — Aufgeſpleßt hat fi geſtern den Flammen um. Ebenso soll ein Knab Ae eſſor Dr. jur. von Maſſow aus Poſen oft 
überall die Richtung unſerer Politik beftimmen, er» | da8 zweijährige Söhnchen des Arbeiters Remer in brannt ein. ere Landrathe ernannt und ihm in dieſer GESHRRTT, 
laubten es uns in den Situationen, deren Sie joeben | der Salvatorgaſſe. Daſſelbe ftürzte, in der Hand ein (ah, Stuhm, 14. Jull. Unter großer Bethel gedachte Landrathsamt nunmehr endgültig üben 
gedacht haben, in nutzbringender Weiſe mitzuarbeiten | Stöckchen haltend, auf der Straße hin und ſtieß fi | fand hier geſtern das diesjährige Schügzenſeſt mit worden. 1 AM 
an dem Werke der Beruhigung und Eintracht, und] hierbei das Stöckchen iu den Schlund, fo daß es in] Königsſchleßen ſtatt. Der Schuhma en Pi Den Oberlehrern Kuoole am Re on 
wir ſeben mit Genugthuung, daß Niemand die Gefühle] demſelben zerbrach. Die Mutter brachte es nach dem | Z tzewitz von Verſchloß⸗Stuhm wurde König und 25 naſtum in Tilſit, Jahr am Humboldt fle 
ſalſch gedeutet hat, die uns erfüllten. Nach perföns Lazareth lu 58 Sandgrube, woſelbſt es trotz der] Tiſchlermeiſter Tuchel doſelbſt erſter Rüter. — Die naſium in Berlin, Dr. Köbler am dlc 
licher Begrüßung Li⸗Hung⸗Tſchang's fuhr der Prä- forgiamften ärztlichen Pflege beute früh geſtorben It. | Serien des Kreis⸗Ausſchuſſes beginnen am 21. b. . e | Gymnaſium in Berlin, Dr. Harder am Soutfent um 
ſident fort: „Wir find überzeugt, daß unſere Lands⸗ Thorn. 13. Jull. Die deutſche Lledertaßel in und endigen am 1. September d. J d. Mis. Gymnaſium in Berlin, Kluth am Gym 2 
leute, beſonders nachdem Sie ſich bei uns aufgehalten | Lodz beging geſtern das Jubiläum ihres 5 Goch 
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Elbing, 15. Ju 


f lünzigfäbrigen () Liebemühl, 14. Juli Eberswalde, Dr. Krollick an der 5. Realſchule in 
und die Städte beſucht baben, in denen ſich die großen] Beſtehens. Mitglieder der hieſigen Liedertafel, Sänger] Erſatzwahlen in Stobiernednente fen ben Dr Borcait um Realgymnafium in Bol Tanke g 
induſtriellen Unternehmungen befinden, bei Ibnen die aus Gneſen und Poſen hatten ſich behufs Thellnahme [Es wurden in der dritten Abtbellung die 5 . att. 5 Stadtgymnaſium in Stettin, Dr. is not 
mächtige Unterſtützung weiter finden werden, die Sie an N nach Lodz begeben. Stellmachermeiſter Eduard Raddatz und Sende f ymnafium in Bromberg Dr. Neide am oft 
denſelben angedeihen laſſen können Dank dem legitimen Aus dem Kreiſe Culm, 13. Jull. Vom Pe meiſter Carl Bolz und in der erſten Abtbellun 717 in Landsberg a. W., Naumann am Re 9 art 
Einfluſſe, deſſen Sie ſich in Ihrem Lande erfreuen. e e 5 an 20 Güter im reife die Arzt Herr Dr. Maſchte gewählt. Die Bethelltgung u Poſen, Dr. Hoffmann am Gymnaſium N off z 
Faure jhloß mit Wünſchen für das Wohlergehen des] Erlaubniß ertheilt, insgeſammt 618 ruſſiſch⸗polniſche | an der Wahl war äußerſt Kringe gung | Bieſenthal am Gymnaſtum nebſt Reclogmaa M 
Kalſers von China und 1 ben ichen 815 nn an de berg I 8 ame u bes 0 Querburg, BUN am 4 5 Cu MM 
Anſprachen wurden durch einen Dolmetſcher vermittelt. . n binnen acht Tagen | von der Stadt mit et orakter als Proſeſſor beigelegt worden. aut 
7 knüpfte ſich ein Pripatgeſpräch, ebenfalls unter nach der Annahme auf Koſten der Arbeitgeber geimpft Land t ge ee 000 I. Informationsreiſe. Der kalſerlich el 
Zuhilfenahme eines Dolmetſchers. Faure lud Lie We ee ER Milttärbehörde zahlt dafür eine jährliche M. ˖ Die Fregat encapitän Sakamots von 17 5 - Studt 10 
Hung ; Tann . d ne der + een Emma Schmidt 5 bier wurde beute e 5 1 des Bankapitass und verpflichtet ſic 5 zur Wel 5 11 der 5 ne nemertien De 

ter! ö 5 i 

wohnen. Hier uf verabſchte 3 2 nächſt auf 30 Jahre. Der Bau ſoll ſo gefördert an lands. Dieser Tage bat er der kalſerüchen 8 
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Danzig einen mehrtägigen Beſuch abgeſtattet und ſich 
i der Krrormationsrelje 


ibt rach Klel begeben. Bei 
wird der japaniſche . vor allem auch unſer 
neueſtes Flottenmaterlal in Augenſchein nehmen und 
ſich über unſere im Bau befindlichen Kreuzer und 
Panzer unterrichten, da die Flotte Japans zur Zeit 
gerade reorganiſirt und nach einem neuen Flotten⸗ 
gründungsplan verſtärkt wird. Von Klel wird ſich 
CTapitän Sakamoto nach Wilhelmsbaven begeben. 

VII. deutſches Bundeskegeln in Braun 

ent Zum erſten Male ſeit dem zehnjährigen 

eſtehen des großen deutſchen Keglerbundes iſt es dem 
Braunſchwelger Keglerverbande vergönnt, Tauſende 
von Kegelbrüdern aus ſaſt allen Verbänden des deutſchen 
Reiches zu edlem Wettſtrelte bel ſich vereinigt zu ſehen. 
Eingeleitet wurde das Bundeskegelſeſt am Sonnabend 
Abend durch ein Feſtſplel: „Im Reich der Kegelltia“. 
Eigens zur Mitwirkung dreſſirt waren ein Schwein, 
eln 2 und eine Ratte. Lebende Bilder illuſtrirten 
die Kindheit, das Mannesalter und das Greiſenalter 
des Kegelbruders. — Die Bundes: Verfommlung wählte 
als nächſte Feſtſtadt für 1898 Bremen. Den beſten 
Wurf auf den Ehrenbahnen hat bis jetzt der Bezirks⸗ 
vorſteher Lofſmann + Berlin gethan. 

Das Coneert der Pelz'ſchen Kapelle, welches 

eſtern in Weingrundforſt 4 85 war trotz 

(ahnen Wetters leider nur mäßig beſucht. Wochentage 
chelnen in Elbing für Concertveranſtaltungen nicht 
geeignet zu fein, am Sonntag hält wiederum der 
unvermeldliche Nachmittagsregen die Spazlergänger im 
Haufe — wahrlich ein unbebaglicher Zuſtand für die 
Herren Gartenbeſitzer, wenn ſie am Sonntage nicht 
endenwollenden Regen auf den Gartentiſchen plätſchern 
bören, während an den Wochentagen tanzende Sonnen⸗ 
ſtrahlen vom wolkenloſen Himmel auf die leeren Bänke 
und Stühle berniederlahen. Da helfen weder Lokal⸗ 
notizen, noch Rudolf Falb's Wetterprognoſen — der 
Wettergott macht eben, was er will, und kümmert ſich 
nicht um das Geſchrel der Menſchhelt. Auch für die 
Dirigenten der Muſikkapellen iſt der Sonntags regen 
im Sommer im Allgemeinen ein unliebjomer Gaſt, der 
ſich mit höflichen Redensarten leider nicht hinauscom⸗ 
plimentlren läßt. — Elngehend auf das geſtrige Con⸗ 
cert exkennen wir gern an, daß die Leiftungen der 
Kapelle auch geſteigerten Anſprüchen Muſikverſtändiger 
vollauf genügen, was umſo anerkennenswerther iſt, als 
Herr Pelz nicht lediglich ein aus erprobten und lang⸗ 
jährig geſchulten Muſikern zuſammengeſetztes Orcheſter 
unter ſeinem Dirigentenſtab vereinigt. Es wäre daher 
lebhaft zu wünſchen, daß die heimiſche Kapelle durch 
einen beſſeren Beſuch ihrer Concerte mehr als bisher 
unterſtützt werde. Da Militärconcerte trotz des erbeb: 
lich höheren Elntrittsgeldes ſich hier ſtets eines großen 
Zuſpruches erfreuen, 0 erſcheint es doch nur billig und 
recht, daß die Kapelle am eigenen Orte ebenfalls Be⸗ 
achtung und klingende Anerkennung findet. Das 
Programm des geſtrigen Concertes wies wlederum 
ausgewählte Stücke, meiſt modernen Charakters, auf. 
Wir erwähnen das in neueſter Zeit fo ungemein bes 
liebt gewordene Tonſtück „In Kalro“ von Fr. p. Blon 
und den prächtigen Waldteufel’ihen Walzer „Espana“ 
mit feiner ſprühenden Melodie. Das Potpourri 
„Lieblingsklärge aus dem Reiche der Töne“ gehört 
gleichfalls zu den Lieblinsplecen des Publikums, ebenjo 
der ſchneldige Walzer „Abſchied von Riga“. Die 
„6 altnlederländiſchen Volkslieder“ könnten unſeres 
Erachtens einſtwellen vom Programm fortgelaſſen 
werden, man wird ſie nicht vermiſſen, obwohl wir 
gerne zugeben, daß die Serie an inhaltvoller Muſik 
reich iſt. 

Der Schrey'ſche Stenographen Verein begann 
geſtern Abend im „Goldenen Löwen“ den angekündigten 
Unterrichts- Curſus für Damen, den der Vorſigzende 
mit einem Vortrage über die Stenographle im Allge⸗ 
meinen und über den Curſus im Bejonderen einleitete. 
Es haben ſich 10 Thellnehmerinnen gefunden. Der 
Verein tft bereit, noch in der zweiten Unterrichtsſtun de, 
am Freltag den 17. d. Mis. Abends 84 Uhr, weitere 
Anmeldungen junger Damen entgegenzunehmen. 

Kunſtgewerbliches. Unter den Elbinger 

Ausſtellern auf der Graudenzer Gewerbe-Ausſtellung 
befindet ſich auch Herr Otto Römer, über deſſen 
ausgeſtellte Arbelten ſich der „Geſellige“ in einer 
Beſprechung der Ausſtellung ſehr anerkennend äußert. 
Wir laſſen den Wortlaut der betreffenden Rezenſion 
folgen: Ein ſehr naturwabrer, aus einem Stück ge⸗ 
ſchnſtzter Elchkopf mit aufgeſetztem, ebenfalls holzge⸗ 
ſchnißtem Gewelh prangt über der Ausſtellung der 
Holzbildhauerel von Otto Römer⸗Elbing, die, wie ſchon 
beim erſten Rundgang? kurz erwähnt, u. a. ein aus 
einem Elchenblock geſchnitztes Uhrgehäuſe enthält. 
Eine von einem Löwenkopf in den Zähnen gehaltene 
Metalllette trägt ein mit Blattwerk, Ritterköpſen ꝛc. 
gezlertes Wappenſchild, das das Zifferblatt enthält. 
Eine Konſole aus einem maſſiven Klotz italleniſchen 
Nußbaumholzes zeichnet ſich durch die einheitliche 
Durchführung des in Blumenkelchen und ſchneckenför⸗ 
migen Ornamenten zum Ausdruck kommenden Barock⸗ 
ſtyls ous. Ein wahres Kablinetſtück der Holzblld⸗ 
baueret {ft eine unter Glas verſchloſſene, ca, 60 Zenti⸗ 
meter lange und 20 Zentimeter breite, aus einem 
Stück italtenlſchen Nußbaumholzes berausgearbeitete 
Platte in ſtyltſirtem Saubwert und italleniſcher 
Renalſſance. Alle, ſelbſt die feinften Thelle und 
Theilchen dleſes Kunſtwerkes find in jahrelanger Ar⸗ 
belt von Herrn Römer ſelbſt mit der Hand aus dem 
45 Centimeter ſtark geweſenen Block berausgearbeltet. 
Jetzt heben ſich die ſchönen Ornamente plaſtiſch von 
der nur noch 6 Millimeter ſtarken Platte ab. Alle 
dieſe Ornamente, wie Füllhorn mit hervorquellenden 
Früchten, eln Pfau, eine Schlange, kleine Vögel mit 
bis ins Klelnſte ausgearbelteten Feinheiten in den 
lügeln, die Veräftelungen des zum Theil hohl aufs 
legenden Laubwerkes liegen wie bingehaucht und zeu⸗ 
en von ebenſoviel künſtleriſcher Auffaſſung wle don 
em lege des ausfübrenden Künſtlers. 

Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede. Geſtern wurde die 
von Herrn Lehrſchmiedemelſter Adolf Wenski jun. neu 
errichtete Huſbeſchlag » Lehrſchmiede eröffnet. Das 
Local, der Lebeſchmſede befindet ſich Neuſtädtiſche 
Grünſtraße Nr. g. Anmeldungen zur Aufnahme in 
diejelbe find an Herrn Kreisthlerarzt Oldendorf, Inn. 
Müblendamm 11. fowie an den Lehrſchmiedeme ſter 
Herrn Adolf Wenskl jun., Leichnamſtraße Nr. 115, zu 
richten. 

Zur Straßzenbeleuchtu Von heute Abend 
ab werden die mit Gas verſehenen Straßen wieder 
vollſtändig beleuchtet werden und zwar find nunmehr 
ſämmiliche Laternen mit Auerbrennern beſeßzt. Elbing 
ft eine der wenigen Städte, welche (felt Herbſt 1892) 
mit umfaſſenderen Verſuchen zur Verwendung des 
Wasglüglichtes für die Straßenbeleuchtung vorgegangen 
ü. und auch nunmehr mit eine von den erſlen 
Städten, welche vollſtändig mit Gasglühlicht verſehen 
ft. Die erzielten Reſulkate, ſowohl bezüglich der 
Leuchtkraft. ſowle auch der Erſparniß gegenüber den 
gewöhnlichen Brennern find in Folge der angewandten, 
beſonderen Brenner-Conſtruction ganz vorzuͤgliche. 


Der Reiſeverkehr ſcheint ſich von Tag zu Tag genau fo ſchlef wie ſelne Sonne geſtanden bat. 
zu ſteigern, hauptſächlich an den Tigen, an denen die feinem fo bochzivllſirten Gemeizweien, wie unſere 
Jabrtermäßigung zum Beſuch der Ausſtelluag gewährt! betii.bjame und geſegnele Stadt es iſt, ſollten Geſchöpfe 
wird. Der D. Zug von Königsberg, welcher geitern | vom Art des verlogenen Hypothekenrelters Bill Withers 
Vormittag ſchon außergewöhnlich lang war, reichte oder ſeines Kumpans, des Sonnenbruders Jones, 
zum Unterbringen der bier zukommenden Meijenden | keinen Tag länger geduldet werden. — Über die hier⸗ 
nicht aus, jo daß noch zwei gewöhnliche Wagen einge⸗ nach hoffentlich unvermeidliche Schleßerel werden wir 
ſtellt werden mußten. Der Nachtcourirzug von Königs-] morgen in einem Extrablatt berichten. 
berg war geftern Abend ebenfalls ſtark beſetzt, größten ⸗ Die Opfer der Metzer Kataſtrophe. 
theils mit Händlern, welche vom Wehlauer Pferde-] Metz iſt jetzt das fiebente Opfer der Exploſion, 
markt zurückkehrten. Wie wir hören, war der Markt | Feuerwehrmann Steinmetz, geſtorben. Von 
ſtark beſchickt, auch fehlte es nicht an Käufern, denn] wundeten Perſonen find bisher 41 feſtgeſtellt. 
der Handel ging ſo flott, daß ſchon geſtern drel Züge Die Seeſchlange iſt glücklich leibhaftig in 
mit Plerden von Wehlau nach Berlin abgelafjen | England an der cambrſſchen Küſte bei Swanſea ein» 
wurden, welche heute früh bier durchkamen und ſolche] getroffen. Sie iſt dieſes Mal 90 Fuß lang und Kopf 
Länge hatten, daß fie durch zwei Maſchinen befördert | und Hals ragen 14 bis 15 Fuß aus dem Waſſer. 
werden mußten. Es waren auch viele Händler aus] Ein alter Seemann hat fie gesehen. 

Belgien vertreten, welche Pferde für Holland an⸗ — Die erſte chineſiſche amtliche Zeitung iſt 
kauften. Der Pferdemarkt erreicht heute fein Ende anfangs Mat dieſes Jahres in Peking herausgegeben 
und beginnt von Donnerftag Mittag ab der Bichmarkt. | worden, und zwar von „Ruan » Schu « Tihu”, dem 

die Beſchwerde eines Kreisſchul⸗ kaſſerlichen Olterariſchen Amte. Dieſes Amt giebt 
inſpektors, welchem eine Octsſchulinſpektion übertragen | außer der Zeitung auch Ueberſetzungen aus ausländiſchen 
worden war, bat der Mintſter für Unterrichtsangelegen⸗] Büchern heraus und will mit dem erhofften Gewinn 
beiten entſchieden, daß die Kreisſchulinſpektoren allge« | eine Schule zum Unterricht in fremden Künſten und 
mein zur vorübergehenden und, ſalls es das Intereſſe] Wiſſenſchaften errichten, da die dem gleichen Zweck 
der Schulaufſicht erfordert, auch zur dauernden Ueber» | dienende Schule, die das Tjung U Damen (das Aus⸗ 
nahme von Ortsſchulinſpekttonen als verpflichtet anzus | wärtige Amt) unterhält, nur ein kümmerliches Dofeln 
feben find. Eine beſondere Vergütung könne hierfür | friftet. Die erſte Nummer der Beltung, die „Suans 
nicht beanſprucht werden. Es handele ſich keineswegs] Schu ⸗ Tihu « Hul Pao“ oder „Allerlei Nochrichten 
um die Uebernahme eines Nebenamtes, wie der Br« des Kalſerlich Uterariſchen Amtes“ beißt, trägt das 
ſchwerdeführer annahm, ſondern um eine zeitweilige | Datum vom 3. Mal und enthält nur Uieberſetungen 
Erweiterung feines Geſchäftskreiſes, und eine ſolche aus japaniſchen, europätſchen und amerlkaniſchen 
müſſe er ſich, wie ihm ſchon in der Anſtellungsver⸗ "Fine und außerdem Depeſchen des Reuterſchen 
fügung eröffnet worden, jeder Zelt gefallen laſſen.] Büreaus. Chefredacteur tft Here Hſjung, ein guter 
Daß die Führung einer auswärtigen Ortsſchulinſpektlon] Kenner ausländlſcher Verbältniffe, der auch demnächſt 
mit erbeblichen Unkoſten verbunden fel, vermag der ein großes Werk über die heutigen Zuſtände in den 
Mintfter ohne weiteres nicht anzuerkennen. cultivirten Staaten herausgeden wird. Auch einige 

Der Hommelkanal wird behufs ſelner Auf-] Ausländer befinden ſich in der Redactlon. 
rer auf der Strecke vom Pulvergrund bis zum — Vor Gericht. Präſident: „Herr Rechtsanwalt, 
Inn. St. Georgendamm von mo:gen ab auf die | Sie bemühen ſich vergeblich. Ihren Fllenten für blöd» 
Dauer von etwa 8 Tagen geſchützt werden. Diejenigen | finnig zu erklären. Die ärztliche Unterſuchung hat keln 
Perſonen, welche mit der Aufräumung des Kanals] Merkzeichen anormaler Gehirnfunktionen ergeben und 
und Unterhaltung ſeiner Bollwerke auf der bezeich- von erblicher Helaſtung kann auch nicht die Rede fein, 
neten Strecke verpflichtet find, machen wir darauf aufs denn feine Verwandten find alle geſund.“ Rechtzan⸗ 
merkſam, daß morgen mit den erforderlichen Arbeiten | walt: „Beitatten Sie mir den Einwand, Herr Präfident, 
zu beginnen iſt. Dieſelben müſſen ohne Unterbrechung] daß der Onkel des beklagenswerthen jungen Mannes 
ausgeführt werden. nicht weniger als viermal verhelrathet war.“ 

Hausverkauf. Das der Wittwe Seldlitz gehörige 


Haus Aeußern Müblendamm No. 60 wurde geſtern 
von dem Todtengräber Wollmann für den Prels von Telegramme. 
rund 1500 Mk. zum Abbruch gekauft. Dies an der Berlin, 15. Juli. Gegenüber den Klagen der 


Altſtädt. Grünſtr.⸗ Ecke liegende Haus gereichte der ü { 
Straße bisher auch gerade nicht zur Zierde. Blätter über die verſpätete Veröffentlichung der 


Auf dem Wochenmarkte loſtete der Scheffel] Jabresberichte der deutſchen Conſuln, weit die Nord- 
alte 3 — 3 u und 5 Liter jrtſche 5 deutſche“ darauf bin, daß neben den Jahresberichten 
40 Pfg. Das Pfd. Butter bezahlte man mit 90 Pfg.] von den Conſuln Spezlalberichte über jedes wirth⸗ 


In; melbet: Faure langte kurz bor 3 Uhr bel der Kablabe 


bis 1 Mk., die Mandel Eier mit 70 bis 75 Pfg., 
beide Waaren find alſo gegen Sonnabend etwas im 
Preiſe gefallen. Größere Mengen Kirſchen, Blau⸗, 
Him⸗ und grüner jowie reiſer Stachelbeeren, ſtanden 


auf dem Friedrich Wilhelm Platze zum Berkauſe.] direkt mitgetheilt würden. 


Relſe Stachelbeeren koſteten 20—30 Big. pro 

Außer den Elerſchwämmen wurden heute bereits vers 

einzelt die erſten Steinpilzen und Champignons ſell⸗ 

AI — Der Fischmarkt war wieder reichlich mit 
alen beſchlckt. 


Vermiſchtes. 


— Karlsruhe, 13. Juli. Der Bürgermeifter von 
Singen hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Es 
darf nach dem zweiten Läuten am Sonntag Vormittag 
niemand mehr an dem hleſigen Brunnen Waſſer holen 
und darf ebenfalls nach dem zweiten Läuten niemand 
mehr in Werktagskletdern auf der Straße gehen. Zu⸗ 
widerbandelnde werden beftrait.” Ob die Occslaſſe 
Unbemittelten Sonntags kleider“ zur Verfügung ſtellt, 
iſt aus der Bekonntmachung nicht erſichtlich. 

— In den Kreiſen der höheren Ariſtokratie 
macht gegenwärtig elre Eheſcheldungsklage don ſich 
reden, welche der alte Graf v. Königemarck auf Schloß 
Blaue gegen feine Gattin, die fi ſchon längere Zeit 
auf Reſſen befindet, 


ſchaftliche Vorkommniß erſtattet werden, welche Winke 
und Rathſchläge für die Intereſſenten enthalten und 
den Handelskammern und Intereſſenten Gruppen 
Gerade die Ausglebigkeit 


Biter. und Schnelligkeit dieſer Spezlalberichte habe wieder⸗ 


holt vollſtändige Anerkennung gefunden. 

Breslau, 15. Jult. Die hieſige juriſtiſche Fakultät 
ernannte den Staatsſekretär Nleberding zum Ehren⸗ 
doktor. 

Frankfurt a. M., 15. Jull. Der Streit der 
Hafen- und Lagerhausarbeiter tft beendet. 

Caſtrop, 15. Jull. Abends wurde die Dabmenits 
Sprengſtoff ⸗ Fabrik bel der Zeche Erin eingeäſchert. 
Die Sptengſtoffe wurden rechtzeitig in Sicherheit ges 
bracht. Perſonen find nicht verletzt. 

Iſchl, 15. Jull. Der deutſche Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe wurde geſtern Nachmittag 24 Uhr 
vom Kalſer Franz Joſef in Audſenz empfangen, welche 
1 Stunden dauerte und nahm ſodann an der kalſer⸗ 
lichen Tafel theil. Später begab ſich der Reichskanzler 
wieder in jeim Abſteigequartier, wo wüährenddeß auch 


beim Landgericht zu Potsdam] der Prinz von Ratibor eingetroffen war, und kehrte 


angeſtrengt hat. Graf v. Königsmarck iſt der Schwleger⸗ Abends nach Alt⸗Auſſee zurück. 


vater des Generalmajors v. Biſſing (Secundant des 

em v. Schrader) und des PremiersBieutenants im 
egiment der Gardes du Corps Grafen Radollin. 

— Gehrhardt 


Nom 15. Jull. „Opinlone“ beſpricht das Ver⸗ 
haͤltuuß des in Ausſicht genommenen Minlſters des 


uptmann bat cine neue] Auswärtigen Vicomte Benoſta zum Dreibund und 


Märchendichtung vollendet, die den Titel „Die vers | welſt den Verdacht, daß derselbe der Dreibundpolitik 
huntene Glocke führt und im Deutſchen Theater in] weniger günftig geſinnt sel, als fein Vorgänger, als 


Berlin gi Aufführung kommen ſoll. 
— Wien, 11. Juli. Der bei der Verlaſſenſchafts⸗ 
behörde angemeldete bewegliche Nachlaß des verſtorbenen 


unbegründet zurüd. 
Athen, 15. Jull. Die kretenſiſche Natlonalvet⸗ 


Barons Moritz Olrſch⸗Gereuth beträgt nach der Auf ſammlung ift geſtern Nachmittag in Canea zuſammen⸗ 


nahme durch das Brünner Landgericht 150 Mill. Fr., getreten. 


die mit Ausnahme der Stiftungen und des Pflicht⸗ 
thells für das angenommene Kind Luclenne Premelle⸗ 
Hirſch (1 Mill. Fr.) der Baronin Klara Hlrſch aus⸗ 
geantwortet wird. 


Der Gouverneur Georgt Paſcha Berowitſch 
verlas das Berufungsdekret in türkiſcher Sprache, 
was den Widerſpruch der Hrlftlichen Deputlrten ber⸗ 


Das Geſammtvermögen des Ver- vorrief. Nachdem der Gouverneur ſich mit Unkennt⸗ 


ſtorbenen wird in eingeweihten Kreiſen auf 400 Mill. niß des Reglements entſchuldigt, war der Zwiſchenſall 


geſchätzt. 

— Aus dem Arizona Kicker. Schmachvoll! 
In der ganzen Welt ift es bekannt, wie vortreiflich 
das Verhältniß unſeres Blattes zu ſeinen Abonnenten 


erledigt. Die chriſtlichen Deputlrten verlangten Ver ⸗ 
tagung der Berſammlung, um ſich zu unterrichten, ob 
fie über Reklamatlonen beſchließen könnten. In der 


iſt und daß wir uns lieber die Mandeln ausſchnelden öffentlichen Sitzung, an welcher auch die türkiſchen 


laſſen, als auf 
Wollte uns aber Jemand mit Gewalt einen minder⸗ 
werthlgen Namen abnöthigen, jo könnte er nur Bill 
Whlters lauten, denn dleſer niedrig denkende Menſch 


einen einzigen davon verzichten würden.] Deputirten 


theilnahmen, erklärten die chriſtlichen 
Deputirten, fie würden erſt die Antwort der Regierung 
abwarten, che fie ſich entſchelden, ob fie zuſammen⸗ 


bat ſich gegen uns in der gemeinften, ſchoſelſten, bös⸗ treten ſollen. Ste betrachteten die Gegenwart der 
artigſten Weiſe vergangen. Bill iſt eine Schlange, die | Türken als unnütz. In den Provinzen Kalydes und 
erſt beißt und dann klappert, alſo von den anſtändigen | Acokorona kam es am Sonntag zu ernften Zwiſchen⸗ 


Klapperſchlangen der heimalblichen Savannen gar nicht 
fireng genug zu unterſcheiden if. Schickt uns dleſer 
lückſche Wledehopf eines Tages eine Anfrage für den 


fällen. Die Jnſurgenten beobachteten vom Ufer aus 
elne mit Türken beſetzte Barke, welche eine andere 


Brie ſkaſten zu, die elnſach genug ausſah. Sie lautete: | Barke mit Chriſten verfolgte. 


„Gents! 74 0 da einen Veiter aus Auſtrallen zu 
Beſuch, der ſich bier mit den Jahreszeiten nicht 
findet. Er hat mich ſchon ganz irre 


emacht. ſo 
gut und ſagt mir blos, ob uns die | acc im Winter 


Athen, 15. Jull. Troß des Waffenſtillſtan det 


zu verſuchen die Türken ihre Stellungen zu befefligen 


und auszudehnen. In Vankolis (2) ſollen mehrere 


oder im Sommer näber ſtebt.“ Wir antworteten, voll] Cbriſten geiödtet worden fein. 
Mitleid für dieſen ſchandbaren Heuchler, ſchon nach zwei Paris, 15. Jull. Weiteren Meldungen zufolge 


Tagen prompt: „Natürlich im Sommer!“ ätten 
wir gewußt, daß der fiebenmal gefiebte Halunke ſich 
mit unſerm verlumpten Konkurrenten Jones vom 


„Daily Swindler“ zuſammengethan und den gräßlichen 


war die zum Attentat gebrauchte Waffe eln ſogenannter 
Bull doggrevolver, welcher dieſer Toge Im Bazar „Hotel 
de Wien“ gekauft worden. Die Waffe war noch mit 


Berraih mit ihm ausgeheckt batte, fo würden wir drei blinden Schüſſen geladen. Der Unterſuchungs⸗ 


wabrſcheinlich geantwortet haben: „Schicke uns mal 
den auſtraliſchen Burſchen ſelber ber, wir werden mlt 
vereinten Kräften darauf binwirken, daß ihm dieſe Frage 
ſehr ſchnell gleichgllig wird.“ Aber nun ſülmmt der 


richter Poſnax leitet die Unterſuchung. Als das 
Attentat bekannt wurde, bemächtigte ſich des Publi⸗ 
kums eine große Erregung. Die Menge ſtürzte dem 


verruchte Wahlfälſcher. Pferdedled und Inſeraten - Zellenwagen nach, in welchem der Attentäter ſaß. Der 
fledderer Jones am nächſten Morgen fein Triumph] Kutſcher wurde herabgeriſſen und der Attentäter wäre 


gebrüll über unſern „Reinfall“ an, weil nach Proſeſſor 
N. und dem Sonverfationsleriton die Sonne im 
Winter zwar chief, aber näher ſiehe. Wahrſcheinlich 


gelyncht, wenn die berittene „Garde republigue* nicht] Konſumſteuer 33,30, loco ohne 


den Wagen umringt hätte. Uebrigens iſt der Atten⸗ 


bat Jones ſchon die Temperenzſtaaten jeiner Belt täter nach Anſicht der Pollzel geiſtesgeſtört. Ueber 
melden müfjen, well er dort vor lauter „Brandy intus“ U die das Attentat begleitenden Umſtände wird noch ge⸗ 


im Bols de Boulogne an, als plötzlich aus elner 
Baumgruppe zwiſchen der Kaskade und der Mühle 
zwei Schüſſe fielen. Alsbald entſtand in der dichten 
Menge eine lebhafte Bewegung. Der Wagen des 
Präſidenten ſetzte feinen Weg nach der Tribüne fort. 
Die Zuschauer empfingen den Präſidenten mit groß⸗ 


In artigen enthufioftiichen Ovationen. Faure, deſſen Ge⸗ 
ver⸗ ſicht keinerlel Bewegung zeigte, grüßte die Menge 


wiederholt. Der Urheber des Attentats heißt Eugen 
Marca Francois in Port Louis in Morbihan, am 
29. November 1861 geboren; er war Auffeher bei der 
Direction der Arbeiten in Paris und wurde entlaſſen, 
weil er ein Gedicht an den Präſidenten des Muni⸗ 
zipalraths geſandt halte. Später warf Francols in 
den Sitzungs ſaal der Deputirtenlammer eine Druck⸗ 
ſchrift bezüglich Schriſtfrelhelt im 19. Jahrhundert 
unter Felix I., worin er auf dle Anmaßung der Ver 
waltung binwelft. Er giebt an, man wolle ibn überall, 
wo er bingebe, vergliten. Vorgeſtern hat Francols 
den Director des Journals „des Piqueurs“ erſucht, 
ſich ſeiner anzunehmen, was der Director jedoch ver⸗ 
weigerte. Francois galt bei der Verwaltung als ein 
ruhiger Menſch, dem eine ſchlechte Handlung nicht 
zuzutrauen war. Abends beglückwünſchten die Bot- 
ſchafter und Geſandten den Präſidenten. Auswärtige 
Souveräne ſandten Telegramme. 

Paris, 15. Juli. Alle Blätter find darüber einig, 
daß das Attentat auf den Präfidenten jeder politifchen 
Tragweite entbehre, daß es ſich vielmehr lediglich um 
die harmloſe That eines Narren handle, der an Ver- 
folgungswahnſinn leide. 

Paris, 15. Juli. Es beftätigt ſich, daß Präſident 
Faure dem Kalſer Wilhelm für die Unterſtützung des 
geſtrandeten Dampfers „General Chanzy“ telegraphlſch 
feinen Dank ausdrückte. 

Paris, 15. Jull. Präſident Faure hat ſich heute 
früh zur Theilnahme an der Einwelhungsſfelerlichkeit 
des Denkmals für Jeanne d'Arc nach Reims begeben. 

Peſt, 15. Juli, Aus der Unterſuchung ſchelnt ſich 
zu ergeben, daß dle Ermordung des Grafen Szlaray 
eln Racheakt unzuftledener Bauern iſt, da die grüfliche 
Famille mehrere Prozeſſe wegen Beſitzſtreltigkelten 
führt. Auch ein vor zwei Jahren gegen den Grafen 
ausgefübrtes Attentat wurde damals auf dle gleiche 
Veranlaſſung zurückgeführt. 

London, 15. Juli. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ verlaſſen die Africander in großer 
Babl das Land. — General Carrington iſt erkrankt. 
——hA—Dö＋ꝓäůi 


DVorſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſen berichte 


Berlin, 15. Juli. 2 Uhr 20 Min. Nachm 
lg Feſt. Cours vom 14.7 15.7 
4 pCt. Deutſche Reichsanleighe . 106,10 106,20 
3½ pt. „ 7 .. . 105,00 104,9 
r . . q 99,80 99,90 
4 bt. Preußiſche Conſoss 105,0 | 106 00 
3½ pCt. 5 N 105,00 105 00 
N e 100,60 1 0,00 
3½ pt. Oſtpreußiſche Piandbriefe . 100 5% | 100,50 
3½ pt. che Pfandbriefe | 1095 » | 100,50 

f ann 04,90 | 105 00 
4 pet. Un NE Solbrente . . 10430 104,40 
De ſche Banknoten 1701 170,15 
„ ere 216 30 | 216,30 

4 pet. Rumänier von 80 . . . . | 8820| 88 
4 pet. Serbische Goldrente, abgeftenp. | 66,7: | 6660 
pt. Italienische Goldrente 88 80 88,90 
Disconto-Comman dit 209,60 | 211 50 
Marienb-Mlawk. Stamm- Prioritäten. | 12400 | 123,75 

PBrodutten-Bdrie, 

BORD BR: Hi Al | 14.17. 1617 
ET Rn N 141 50 | 141,00 
A RT A DER VA FE 1360 136 70 
Roggen EEE 107 20 108 (0 
. 17 N an 11100 110% 

ndenz: ter. \ 

Wenn MA: RE 2100 2110 
r 1560| 3551 
ENTE 4540| 45 30 
pirituß September 38.60 38 70 


Königsberg, 15. Juli, 12 uhr 48 Mn Mittags. 


1 ortatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſchalt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exe! Faß. 
Loco contingentitt-. . . - 2. 54,50 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt 3450 „ Brie. 
Loco nicht contingentirt 33,70 „ Held. 
Danzig. 14. Juli. Getreide 
ü (p. 745 . Dual -Bem.): geſchäftslos. M 
mſaß: — Tonnen. 
inl. bunt und weiß 142 
Bu 139 
Tranſit — bunt und weiß > 
SI Me an Sri 10: 
— zum freien Verkehr Juni-Juli . —.— 
ran u —.— 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 140,0) 
Roggen 10 5 g Dual,-Barv.): geſchäftslos. 8 
D l 
ruſſiſch⸗ polniſcher - Tranſit 67,0) 
Termin Juni-Jull . 22... —.— 
Be * x 1 een. 75 
egultrungspreis 3. freien Verkehr. | 108 
Gere, große 0 Ho 2 5 * 
e (6250 )) 105 
gel r 2 Se 114 
rbſen, „ 110 
2 r 9⁰ 
Rübſen, inländiſ che 170 


Danzig, 14. Juli Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen Wdchſen 15, Kühe 51, Kälber 139, Schafe 
216, Schweine 788, Ziegen 0 Stic 

* wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
21-290 A, Rinde 18—27 A, Kälber 24— 0 Mi, 
S 20—22 „A, Schweine 25—30 4. Biegen — 4 

leppend. 


Dauzig, 14 er S —. 

dauz a piritus pro 10) Liter loc 

contingentirt 00 Gd., nicht contingentirter 33,00 
d. 


d., Juli —,— d., Juli-Auguſt —— & 


Stettin, 14. Juli. Loco ohne Faß mit —.— 4, 
aß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer —.—, pro Juli-Auguft —.—, pro Sept.⸗Okt. ——. 


Glasgow, 14. Juli. lußkurſe.] Mired number; 
warrants 46 ah 5 d, se ER ! 


Westpreussische 


Aewerhe- 


5 zu Graudenz 14. Juni bis I. August 1896. 
Gcöffnet täglich von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 
11 Uhr Abends. Eintrittspreis 50 Pfg. 


Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 


Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 
% ‚für alle nach draudenz fahrenden Eisenbahazüge 
(einfacher Preis für Hin- u. Rückfahrt mit Ztäg. Gültigk.) 


Ausstellung 


1864 


Elbinger Standesamt. 
Vom 15. Juli 1896. 

Geburten: Schuhmacher Carl 
Schleſiger T. — Schloſſer Joh. Woelke 
T. — Fabrikarbeiter Albert Müller T. 

Aufgebote: Kaufmann Paul Hugo 
Franz Schiller-Elb. mit Mathilde Emma 
Bertha Ruſchhaupt-Königsberg. — Ge: 
ſchäftsreiſender Michael Perſin⸗Elb. mit 
Eva Schulz⸗Berlin. 

Sterbefälle: Arbeiter Andreas Ehlert 
S. 3 M. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Selma Kirſtein⸗Sommerau 
mit Lehrer Herrn Johannes Alshut⸗ 
Rieſenburg. — Frl. Eliſabeth Kroſta⸗ 
Sensburg mit Fabrikbeſitzer Herrn 
Bernhard Gauer⸗Allenſtein. — Frl. 
Antonie Weiſe⸗Danzig mit Guts⸗ und 
Gärtnereibeſitzer Auguſt Hellige⸗Ludwigs⸗ 
luſt i. Mecklenburg. 

Geboren: Herrn Georg Schnibbe⸗ 
Danzig S. 

Geſtorben: Herrn Oberbürgermeiſter 
Hoffmann ⸗Kalthof bei Königsberg S. 
22 J. — Frau Caroline Wodtke, geb. 
Pettelkau⸗Schwedenhöhe 86 J. 
Geſtern Abend 6 ¼ Uhr ent⸗ MER 

ſchlief in meinem Hauſe mein 

lieber Vater, der frühere Kreis⸗ 
baumeiſter in Elbing, 


Theodor Hoppe, 


im 87. Lebensjahre, das allen 

Theilnehmenden zugleich im 

Namen der Hinterbliebenen ſtatt 
beſonderer Meldung anzeigt. 

Danzig, den 14. Juli 1896. 
Hoppe, Paſtor. 


Die Beerdigung findet Freitag 
11 Uhr auf dem St. Annen⸗ 
Kirchhof in Elbing ſtatt. 


Werkmeiſteruerein. 


Sonnabend, 18. Juli: Verſammlung. 
Beſprechung und Anmeldung der Theil⸗ 
nehmer en Ausfluge am Sonntag, 


2. Auguſt, per Wagen über Trunz, 
Neukirch, Tolkemit und Cadinen. 
Spät. Anmeldung wird nicht berückſichtigt. 


Bekanntmachung. 


In Angelegenheit der Deich⸗ 
genoſſenſchaft Groß Michelau be⸗ 
anraume ich, gemäß § 12 des Statuts, zu 


Sonnabend, den 18. Juli cr., 
Vormittags 11% Ahr, 


in meiner Wohnung, Stadthofſtraße 
Nr. 5, eine 


General verſammlung, 


wozu ich die Intereſſenten dieſer Kor⸗ 


poration mit dem Bemerken ergebenſt | S 


einlade, daß die Abweſenden dem Be⸗ 

ſchluſſe der Anweſenden für beitretend 

werden erachtet werden. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
April 1895/96 und Wahl einer 
Decharge-Commiſſion. 

2) Etat pro April 1896/97. 

3) Geſchäftliche Mittheilungen. 

Elbing, den 13. Juli 1896. 
Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 
Pompetzki. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


A Kk Karen 6 
Skanünllinchung. 

Da Cholerafälle ſeit vorigem Jahre 
in Preußen nicht mehr aufgetreten ſind, 
auch in Rußland die Cholera in dieſem 
Jahre erloſchen iſt, ſo hebe ich die Ver⸗ 
ordnung vom 11. März bezw. 25. Auguſt 
1893 (Extraausgaben des Regierungs⸗ 
Amts⸗Blattes vom 13. März 1893 Seite 
123 und bezw. vom 26. Auguſt 1893 
Seite 375) betreffend: „Das Verbot der 
Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter Kleider, 
Leib⸗ und Bettwäſche, ſowie des Gepäcks 
und Umzugsgutes der Reiſenden aus 
Rußland“, ſoweit ſich dieſelben noch in 
Kraft befinden, hiermit auf. 

Danzig, den 3. Juli 1896. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

In Vertretung: 
gez. Ra htle v. 


Pelrolenn⸗Lieſcrung. 


Zur Ausbietung der Lieferung von 
ca. S075 kg beſtem, gut gereinigtem 
Petroleum für den Bedarf der hieſigen 
Straßenbeleuchtung iſt ein Termin auf 


Montag, den 20. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhauſe, von Herrn Stadtbaurath 
Lehmann anberaumt, zu deſſen Wahr⸗ 
nehmung Reflectanten mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß verſiegelte Proben 
des zu offerirenden Petroleums (ruſſiſchen 
und amerikaniſchen) von mindeſtens ½ 
Liter mit zur Stelle zu bringen ſind. 

Die Lieferungsbedingungen können 
ſchon vor dem Termin im Stadtbauamt, 
Rathhaus, Zimmer Nro. 38, eingeſehen 
werden. 

Elbing, den 3. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 


Molkenbrot, 


grobes und feines, 


50 und 35 2 
Molkenbrötchen 
10 3, 
empfiehlt 
H. Schröter, 
Molkerei. 

E Vorhänge, Couliſſen, Hinter: 3 
2 gründe in hervorragender, preis: 2 
5 würdiger Ausführung. Gemalte 8 


1 ammann, 1 
Düren (Rheinl.), 
Fahnenfabrik und Ateliers 


für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Lederabfälle 


zu Brandſohlen, Kappen x. à 50 Pf. 
ro Pfund. Kernſtücke zum Beſohlen, 
Oberflicke & 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schulz 
in Berlin NO. 18. 


Hierdurch mache die ergebene Mittheilung, daß ich für 
hieſigen Platz und Umgebung die Vertretung der 


Fabrik für Rüffige Kohlenſäure 
Oster & Co., Königsberg i. Pr., 


übernommen habe. — Ich empfehle das Fabrikat „chemisch 


reine Kohlensäure“, ſowie die von der Fabrik zugleich 
gelieferten Bier-Apparate meinen geehrten Kunden ange⸗ 
legentlichſt, mit der Verſicherung coulanteſter und billigſter Be⸗ 


dienung. 


Hochachtungsvoll 


S. Ochs, 
Kettenbrunnenſtraße Nr. 14. 


| Bekannte ermässigte Preis 
für Kurzwaaren 


bei 


Th. Jacoby. 
Töffelmechanik, 5öfig, Paar für S Pf. 
Mechanik ohne Täffelöölig, .f. Vl. 


Löffelmechanik mit beſter Stahl⸗ 
Contrefeder, 5öſig, 


— — — * 
3 5 N 
“ % Dr 2 


— 


| 


| 


Paar für 12 9, 


Mechanik ohne Löffel mit beſter —2 
Stahl⸗Contrefeder, 5 öſig, Paar für 10 5, 4 2 
Hohlbandſtäbe, grau m. roth, weiß / roth, Dtzd. für 9 9, an 
Erſatz für Fiſchbein, gekapſelt und ＋ 2 
gelocht, Shirlingüberzug, Dtzd. für 9 6, a gl 
Corſettſtäbe, ſchmal, Shirtingüberzug, Did. 12 5, 7 
% Pfd. für 7 9, 


Saen und Augen (lackirt) 
aken und Augen auf Karten ſchwarz Karte für 5, 3 Karten für 120, 
6 weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 3, 
Pack für 4, 3 Pack für 10 6, 

ad für 8, 3 Pack für 20 3, 
in Nadelbüchſe für 5 u. 10 0, 
Karte für 5 5, 


genäht, 
Stecknadeln mit beſt geſchliffenen 
Spitzen, 
Stecknadeln (dieſelbe Qualität) 
Schwarz Stecknadeln 


| Sndnadeln 2 25 Hir 5l 


Kopf 


Huluadeln 12 Htük tür 10 Pl. 


Stopfnadeln (geihliffene Spigen) 25 Std. für 5 5, 
Sicherheitsnadeln 12 Stck. für 3 3, 
Stricknadeln Spiel, 5 Stck., 1.9, 
Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen Spiel für 4, 3 Spiel für 10 0, 


Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 15 9, a 
Beſte ſtählerne Häkelhaken Stck. für 1, 3 u. 5 0, 2 85 
Beinhaken Stck. für 4 3, E 
100 Stck. 4 Pack à 25 Stck. Nähnadeln 3 9, 8,5 
100 Stck. 4 Pack à 25 Std. Viktoria⸗Etiquette "a 


100 Stck. für 18 0, 
2 Stck. für 1 3, 12 Stck. für 5 J, 
Stck. für 4, 3 Stck. für 10 0, 

Stck. 3 Mtr. für 4, 6 Mtr. für 8 g, 


Stahl Goldöhr⸗Nähnadeln 
Fingerhüte 
Beinen C (Stahl) 

rima Cöperband I. Qual. 
Cöperband II. Qualität Stck. 6 Mtr. für 5 9, 
Prima weiß Leinenband 3 Stck. für 18 9, 
Gef. Schürzenband I. Qu. Stck. 2½ Mtr für 7, 3 Stck. für 20), 
Geſtr. Schürzenband II. Qu. Std. 3 Mtr. 4 0, 
Echt blau Leinenband (2 cm br.) 3 Mtr. für 10 9, 
Jaconettband(wß. „roth, roſa, hellbl.) Stck. 10 Mtr. für 18 9, 
Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mtr. für 10 J, 


Taillengurtband, weiß, grau, ſchwarz, 
Mtr. für 3 Pfg., 10 Mtr. für 25 Pfg. 
Cöper⸗Gurtband mit Goldfaden durchwirkt 
Stck. 5 Mtr. für 18 Pf. 


Abgepaßt Gurtband m. Verſchluß Stck. für 6, 3 Stck. für 16 3, 
Steifgurt Mtr. für 7, 9, 12 6, 
10 Pack Haarnadeln für 10 9. 
narnadeln m. geſchliff. Spitzen Pack für 4, 3 Pack für 10 9, 
ockeuhaarnadeln (gewellt) 8 Päckchen für 10  - 
2 Horuhnarnadeln Stck. für 4, 3 Stck. für 10 9, 
Haaruadeln m. vergold. Kopf Carton 12 Std, für 13 b. 
Haarſpangen (ſehr haltbar) Stck. für 6, 3 Stck. für 16 9, 
Schuhknöpfe 10 Otzd. für 10 9, 
Schuhknöpfe mit Selbſtbefeſtiger Karte für 4 0, 


J lb 


Prima Leinenknöpfe 3 Död. für 10 6, 


Nickelknöpfe (J. Qualität) 3 Dyd. für 7 9, 2 

Mechanik⸗Kragenknöpfe Dtzd. für 10 9, 588 

Kragenknöpfe 12. Std. für 5 9, E 

Noth woll. Bettſenkel m. Ponpon 3 Sid. für 10, 15 3, 3 
= 


Angehäkelte weiße Zackenlitze a = Mtr. für 6 5, 
L. 


Sni⸗Gummiband Bd, 
Strumpf⸗ Gummiband Mtr. für 6, 10, 15, 25 6, 
Paar für 8 3, 


Schweißblätter E 
Rockſchnur 6¼ Mtr. für 9 b, erenlescordel 6 Mtr. für 15 9, 
tr. für 8 9, 


Plüſchvorſtaßz II. Qualität 
Vorwerk Plüſchvorſtoß Mir für 12 5, 


Moirée⸗Rockfutter Mtr. von 20 dan, 
Cöperfutter Mtr. von 30 5 an, 2. 
Grau / Schwarz Satin⸗Dowlas BE. 
ATailleufutter Mtr. von 45 % an, 2 85 
Rockgaze Mtr. von 18 5 an, T ER 
Elaſtiegaze Mtr. für 40 0, 3 
Centimetermaaßze für 4 * 


3 Ba für 49, 


Breite Schuhſenkel 
3 Paae für 4 J, 


Schuhſenkel, lang 7 
Prima Maſchinengarn Rolle 1000 Yard für 30 6, 
8 (Oberfaden) bekannt beſte haltbarſte 


Ri Marke, 4fach 3. Rollen für 85 0, 
BeſtMaſchinengarn ( Oberf) zfach Rolle 1000 Yard für 22 Pf. 
f Prima Maſchinengarn (Unterf) Rolle 1000 Yard für 16 Pf. 
Rolle 200 Yard für 6 9, 


Rolle 200 Yard für 6 J, 

3 große Docken für 10 F. ſeingeführt 

3 große Docken für 10 5] Vocken 

6 Rollen für 10, 12 Rollen für 15 3, 

6 Rollen für 10, 12 Rollen für 18 5, 

DE. für 6, 4 DE. für 22 9, 

Rolle für 5, 3 Rollen für 12 6, 

6 Knäuel für 10, Karton 24 Rollen 
für 28 6, 


Prima Maſchinengarn 

Prima farbig Maſchinengarn 
jede Schattirung vorhanden 

Nähſeide, ſchwarz, I. Qual. 

Nähſeide, farbig, I. Qualität 

Knopflochſeide, ſchwarz, 

2 farbig, 

Heftgarn (große Docken) 

Weiß Stopfgarn 

Nähgarn (G. G. A.) 


5 Prima Leinenzwirn 7 Rollen für 10 3, 
Prima Leinenzwirn 3 große Lagen für 12 und 25 g, 
Echt türkiſchroth Zeichengarn 4 RU. für 10, 25 Rll. für 53 9. 


Teuerwerkskölh 
große Auswahl. 
(Preisliſte gratis und fraß 
J. Staesz jun, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtt, 
Specialität: Streichfertige Oelfal! 
Blütenhol 


Ho n ig, nur feinſte 4 


ſorte, prämüirt, verſend. d. 10⸗Pff 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, 
feinſten Scheibenhonig zu 8% 
ranco. 
Steinkamp, Großimkereibeſſ 
Chloppenburg (Großh. Oldenb! 


garantirt rel 


mit Lupe 
(. Lesen) vergr. 500 
Mal, wichtig f. Haus, 
Schule, 3. Untersuchung 
von Nahrungsmitteln ete 


preis Mk. 1,50. Versand d. 
Feith's Neuheiten-Vertrieb, 


Berlin C., Seydelstrasse 5. ö 
Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 
für Kohlenſäure und Luftbett 
liefert in verſchiedenen Größen und 
verſchiedenen Syſtemen N 

A. Krause, Zempelbil 


Katalog gratis und franko. 


Kreutsaitige 
[Pianin os 
lin solidester Eisen- 

A| construction mit 
bester Repe- 
Ki | titions-Me- 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonw® 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg: 


Mein Laden | 
Burgſtr. 14 


im früheren Mehlgeſchäft 
von E. R. Waas Nachfolger 


ift eröffnet. 


H. Schröter 


Molkerei Elbing. 


— SE —— 


Das Geſchäftshaus Waſe, 
ſtraße 53, in beſter Lage, iſt zu IR 
kaufen, auch iſt die darin befindlich 
Bäckerei anderweitig zu verpachtete 

Näheres daſelbſt 1 Treppe, 0 


Mühlenſtr. 13. J. Heyroth 
u 1 


iſt Fiſcherſtraße 36 eine vielgeräum 
Gelegenheit, beſtehend aus Ladenlol 
in Verbindung mit Wohnungsräunſh 
von denen einer beſonders geeigneh 
den Laden werthvoll zu vergrößg 
Ich erbiete mich, nach Zuſtimm he 
etwaiger Miether, den am Hauſe M 
findlichen Balkon zu einem Glas-Schl 
kaſten herzuſtellen. Ferner iſt noch en 
komplette, freundliche Wohnung, 
I. Stock, Hinterhaus, von ſogleich 1. 
vermiethen. A. Teucher 
Den 19. d. M. verreiſe m 
auf etwa 14 Tage. M 
Atelier für künſtl. Zähne # 
dann geſchloſſen. | 


©. Klebne 


Extrafahrt nach Kahlber 
Sonntag, den 19. d. M., per Damßig 
„Vorwärts“. Abfahrt von 
ſcharfen Ecke 7 Uhr Morgens, 1 
Kahlberg 7 Uhr Abends. 90 
Fahrpreis für Erwachſene MH 0x 
hin und zurück, für Kinder 4 0.29 
BER Billet find Sonnabend, 05 
11. d. M. von Nachm. 2 Uhr bis A jet 
9 Uhr im Vorverkauf an der jeh@ 


Ecke zu haben. 
A. Zedler 
Hierzu eine Beilage. 


— 


Nr. 165. 


Elbing, den 16. 


Juli 1896. 


Beilage zur Altyrenßiſchen Zeitung 


Nr. 165. 


Berliner Ausſtellungsbriefe. 
Von Georg Buß. 
Nachdruck verboten. 


Weberei, Snüpferet und Stickerei ſpielen in 
Gruppe I und II der Ausſtellung eine hervorragende 
Rolle. Gruppe I iſt der Textil⸗Induſtrie, Gruppe II 
der Bekleldungs⸗Induſtrie gewidmet. Für einige 
zwanzig Meter Tauende oder für zwei Dutzend 
Faltenhemde und ſteifleinene Kragen oder für etliche 
Dutzend bunt ſchillernde, karrirte, phantaſtiſch orna⸗ 
mentirte und tätowirte Damenſtrümpfe Intereſſe hegen 
zu ſollen, iſt zu viel verlangt. Die brettartigen Falten⸗ 
bemden und fteifen Kragen können uns höchſtens zu 
der peſſimiſtiſchen Reflexlon Veranlaſſung geben, daß 
wir Culturmenſchen des Oceldents. eigentlich recht bes 
jammernswerthe Geſchöpfe find. Eingezwängt in die 
geſtärkte und geplättete Wäſche wandeln wir ſtelfnackig 
dahin, melft mit der wenig angenehmen Befürchtung, 
daß bei irgend einer außergewöhnlichen Bewegung 
irgend ein Knopf ſpringt und eine Naht unſerer Toi⸗ 
leite platzt. Wie glücklich dagegen der Orlentale! 
Weit und weich und bequem iſt jeine Kleidung: ſich 
tecken und ſtrecken, drehen und wenden, verbeugen und 


mit der Stirn ſogar den Erdboden berühren kann 


er, ohne Sorge um Knöpfe und Nähte, ohne Peini⸗ 
gung durch Stehkragen und Faltenhemde. re wle 
gern möchte doch ſo manche unſerer lebendigen Stern⸗ 
warten gleich dem Türken vor hohen Herren mit der 
Stirn den Erdboden berühren, wenn's nur ginge. 
Bin ich in die Türkei gerathen, ſo bitte ich den 
geneigten Leſer um Entſchuldigung. Aber es liegt fo 
nahe. in einer Gruppe, in welcher der Smyrna⸗Teppich 
vertreten iſt, des Landes des Padiſchahs zu gedenken. 
Die kleingſiatiſchen Smyrna⸗Teppſche find es geweſen, 
die vor einigen Jahrzehnten eine Revolution in unſerer 
Bußbodenbefleidung hervorgerufen haben. Das Ber: 
dienſt der preußiſchen Regierung ift es geweſen, daß 
ſie die Bedeutung der orlentallſchen Knüpftechnik ers 
kannt und deren Einführung nach Kräften gefördert hat. 
Neben den Fabriken von Kottbus, Schmiedeberg 


und Görlitz find ſeltdem noch verſchledene andere kräftig, 


emporgeblüht, unter ihnen jene in Wurzen, Linden bei 
Hannover und Berlin. Schmiedeberg, Kottbus und 
Linden⸗Hannover haben ſich ſchon feit geraumer Zeit 
unter der Firma „Vereinigte Smyrna⸗Teppich⸗Fabriken“ 
mit einer in Berlin auſäſſigen Direktion zuſammenge⸗ 
than, um die Herſtellung handgeknüpfter Smyrna⸗ 
teppiche mit vereinten Kräften ſortzuſetzen. In einem 
ſtatilichen Pavillon führt die Vereinigung nicht nur 
elne Reihe fertiger Teppiche, ſondern auch an 
einem großen Wel ſtuhl durch zwei Spreewälderinnen 
die Technik des Knüpfens vor. Der Webſtuhl ift ſehr 
einfach und ihm eutſprechend die ganze Manipulation. 
In die ſtraff von oben nach unten geſpannte Kette 
werden die Fadenbüſchel oder Noppen nach einer 
farbigen Vorlage eingeknüpft oder mit anderen Worten 
um je zwei Kettenſäden geſchlungen und angekämmt. 
Iſt elne ganze Reihe ſolcher Noppen in die Kette eins 
gefügt, dann ſolgt, der größeren Haltbarkeit wegen, 
der ein⸗ bis zwelfädige, von rechts und links her ein⸗ 
geworfene Schuß, über den dann wieder die nächſte 
Reihe der Noppen eingeknüpft wird. In dieſer Weiſe 
gebt die Manipulation bis zur völlſgen Ausfüllung 
der ganzen Kettenfläche vorwärts. 
knüpfen der Noppen bedlent man ſich nicht nur der 
alten orlentallſchen Knotenbildung, ſondern noch ver⸗ 
ſchledener anderer, je nach dem es für das Muſter 
und das zur Verwendung kommende Wollenmaterlal 
Anme iſt. Eine Beſchreihung dleſer verſchiedenen 

notenbildungen in Worten mit einiger Ausſicht auf 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


iedrich Weihold reiſte von New = York nach 
Berlin, um ſeine Familie wieder einmal zu ſehen. 

An einem der letzten Tage, da er infolge des 
ſehr günſtigen Wetters eine Ausfahrt im offenen 
Wagen machte, traf ihn ganz plötzlich an einer 
Biegung des Weges der Blick eines zerlumpten 
Menſchen, welchen er, zu ſeinem Unglück, auch 
augenblicklich wiedererkannte. 

Wäre dies nicht der Fall geweſen, ſo hätte ihn 
auch nicht ein großes Erſchrecken angewandelt und 
Klapp, welcher durch die Straße ſchlenderte und 
wohl den Deutſch-Amerikaner gleichgiltig betrachtete, 
aber doch nicht ſofort wieder erkannte, wäre weiter 
geſchritten. N 

So jedoch ſtarrte dieſer verwundert in das 
zurückgeſunkene, bleiche Geſicht. 

Während nun der Wagen weiter rollte, däm⸗ 
merte dem Vagabunden plötzlich eine Ahnung auf. 

Er wußte, wo er vor langer Zeit den eleganten, 
ſtark ergrauten Herrn ſah: Im Zuchthaus. 

Es war nicht ſchwer, heraus zu bekommen, wie 
ſich dieſer Paſſagier eigentlich nenne, welcher im 
Wagen des Centralhotels eine Ausfahrt unternahm. 

o Mr. Douglas nannte ſich der alte Fuchs! 

G wal Klapp zerbrach ſich vergeblich den Kopf, 
durch welche Manöver es dem ehemaligen Genoſſen 
Ba: fi) zu derartigem Glanze empor zu ſchwin⸗ 


An Ehrlichkeit konnte er dabei nicht denken. 
Tags darauf, zu einer gelegenen Stunde, ſuchte 
15 n e dran Eingang in's Zentral = Hotel zu 

affen. 


Ueber alles Erwarten gelang es ihm auch. 
Schon früher hatte er aus einem niederen Bedien⸗ 
— herausgelockt, wo eigentlich Mr. Douglas 

e. 


Der i 
richtigen 2 9 fand auch ganz wohl die 


N gegenwärtige Zeit war ſchlecht geeignet zu 
4 6 größeren Geſchäft, obwohl er ſich mit einem 
hall. Ehrenmann, Ludwig Fern, zuſammengethan 


Für das Ein⸗ P 


nur dle Zeichnung oder die 
kann ein wirkliches Verſtändniß ſchaffen. 

Nach dem Knüpfen folgt, wenn die Noppen nicht 
ſchon vorher auf eine beſtimmte Länge zugeſchnitten 
find, das Scheeren. Möglichſt kurzes Scheeren wird 
jetzt gegenüber dem langen Stehenlaſſen der Noppen 
bevorzugt. Nicht genug iſt dieſes Verfahren zu loben, 
denn nur mit kurzem Flor entſpricht der Teppich den 
Man kann wohl einen 


langnoppigen, 
widrig und beleidigend die Tiſch⸗ und Stuhlbeine ein. 
Im Orient mögen langnoppige Teppiche am Platze 
ſein, beſteht doch die dortige Zimmerelnrichtung nicht 
aus ſchweren Holzmöbeln, ſondern faſt ausſchließlich 
aus Polſtern, Kiſſen und Decken, zu denen nur noch 
kleine tabouretartige Tiſchchen hinzutreten. Eine Ver: 
letzung des Teppichs wie bei uns findet alſo nicht ſtatt, 
zumal auch der Orlentale feine Teppiche nach Möglich⸗ 
keit durch Filzunterlagen zu ſchonen ſucht, an den 
Wänden ſogar rothe Fllzſtreiſen für die Ruhepolſter 
auflegt und im Uebrigen nicht mit abſatz⸗ und ſohlen⸗ 
beſchwerten Stiefeln, ſondern nur mit weichen Pan⸗ 
n Sandalen oder gar barfuß den Tepplch 
etritt. 

Die Qualität der von den Vereinigten Smyrna⸗ 
Teppich⸗Fabriken herg großen und kleinen Fuß⸗ 
bodenbelage iſt ausgezeichnet. Wollen und Farben, 
die nicht nur in ſolchen aus Anilin, ſondern auch aus 
Pflanzenſäften beſtehen, find vorzügliche. Auch die 
Knüpfung iſt eine ungemein ſeſte und dichte, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß in einen Teppich von 4 
zu 5 Meter Größe 3 200 000 Noppen und in einen 
anderen von 2 zu 3 Meter 1500000 Noppen einge⸗ 
knüpft find. Ein beſonderes Prachtexemplar dleſer 
Handfabrikation — das Knüpfen mit der Maſchine 
hat ſich nicht bewährt — iſt ein nach dem Entwurfe 
Prof. Döpler's d. J. gemuſterter Teppich, der zu der 
als erſter Lotterlegewinn beſtimmten Saloneinrichtung 
gehört. Dieſe Größe dieſes geknüpften Rieſenteppichs 
mag 30 Qudratmeler betragen. Selne terracotten⸗ 
farbene Haupifläche wird umrahmt von einer ſtahl⸗ 
blauen Bordüre mit kleinen bunten Blumenbouquets 
— insgeſammt eine entzückende harmontiſch geſtimmte 
Farbengebung, zu der das milde Gold der mit bunten 
Gobelins überzogenen Rokokoſubſellien vortrefflich paßt 

Knüpfteppiche, Velours und ſammetartige Ax⸗ 
minſter⸗Teppiche — dieſe, fo genannt nach der Stadt 
Axminſter in Devonſhire, wo fie früher fabrizirt wurden, 
— finden ſich noch in großer Menge und meiſt guten 
Qualttäen in den reizvoll dekorirten, ſchler üppig ſich 
ausnehmenden Kojen von Benjamin & Co., Emil Becker 
& Hoffbauer, A. Protzen & Sohn und F. Paotz. 
Protzen hat auch doppelſeltig gewebte Teppiche aus⸗ 
geſtellt, die alſo auf der Rückſeſte genau dasſelbe Muſter 
wie auf der Vorderſeite zeigen. Der Zweck dieſer 
Neuheit iſt nicht recht einzuſehen, denn die Rückſelte, 
die auf dem Boden liegt, iſt allzuſehr dem ſchnellen 

rderben ausgeſetzt und auch die Staubanſammlung 
im Teppich dürfte durch den doppelſeltigen Flor nur 
begünſtigt werden. 


wilder Unnatürlichteit nichts zu wünſchen übrig läßt, 
finden ſich doch ſogar Waſſerflächen mit Seeroſen und 
Waldpartien mit dickſtämmigen Bäumen wiedergegeben. 


Kaum der Branntwein war mehr verdient; die 
Polizei war zu wachſam. 

Da kam ein ſolches Zuſammentreffen wie er⸗ 
wünſcht. 


Die beiden Sträflinge hatten beſchloſſen, den] S 


ehemaligen Kollegen gehörig anzuſchröpfen. f 

Woher er ſchließlich ſeinen jetzigen Reichthum 
nahm, war ihnen einerlei, nur bezahlen ſollte er. 
Das iſt er der alten Freundſchaft ſchuldig. 

Es war dem Vagabunden wirklich gelungen, 
Weihold gänzlich zu überraſchen. 

Dieſer hatte jene Begegnung aus ſeinen Ge⸗ 
danken verſcheucht und blickt für einen Moment be⸗ 
troffen den Strolch an, welcher ihm mit einer 
höchſt vertraulichen Anrede kommt. 

Im nächſten Augenblick hatte er ſich wiederum 
gefaßt und trat mit mühſam erhaltener, aber uner⸗ 
ſchütterlicher Ruhe dem Sträfling entgegen. 

Er that, als verſtünde er abſolut nicht, was 
Jener für tolles Zeug durcheinander ſchwatzte und 
forderte in höchſter Entrüſtung den „Bettler“ auf, 
das Zimmer zu verlaſſen. 

Franz Klapp war momentan verblüfft, denn 
er hatte keineswegs einen derartigen Empfang er⸗ 
Zr dann aber lachte er Weihold frech in's 

eſicht. 

Je näher er ihn betrachtete, deſto beſtimmter 
wurde auch ſeine Annahme. 

Mr. Douglas war eben Weihold und davon 
ließ ſich der Zellengenoſſe nicht abbringen. 

Es bedurfte für Weihold alle Selbſtbeherrſchung, 
um die freche Rede des Sträflings bis zum Ende 
mit anzuhören. 

Dann befahl er Klapp, ohne ein ſpezielles 
Eingehen auf den Inhalt des Geſagten, ſofort das 
Hotel zu verlaſſen. | 

Er erklärte fih für einen amerikaniſchen Bür⸗ 
ger, der unbeſcholten hier einer Verwechſelung zum 
Opfer falle. 0 

In höchſt gereizter Stimmung antwortete ihm 
hingegen der Sträfling, dieſe Erklärung ſei Schwin⸗ 
del und Weihold thäte beſſer, andere Saiten auf: 
zuziehen. , 

Statt jeder weiteren Entgegnung ſetzte Weihold 
die Hotel⸗Glocke in Bewegung, worauf unter einer 
— von Verwünſchungen und Drohungen Klappen. 

ranz ſeinen Rückzug nehmen mußte und draußen 
von den ergrimmten Kellnern in Empfang genom⸗ 


ändliche Darſtellung zu geben, iſt unmöglich, — 1 Muß die Teppichfabrikatlon unter dem Druck dleſer ge⸗ 
Ene e Anſchauung ſchmackloſen Anwandlungen des Publikums ſchaffen, fo 


iſt das tief zu beklagen. Man ſollte immer beachten, 
daß der Teppich mit ſeiner Muſterung nicht als auf⸗ 
fälliges Kunſtgebilde im Zimmer auftreten darf, ſon⸗ 
dern daß er ſich der geſammten Dekoration unterzu⸗ 
ordnen oder wenigſtens ſelbſtlos einzugliedern hat. 
Man ſollte ferner beachten, daß der Teppich in der 
Muſterung möglichſt flach zu halten iſt, alſo bei ihm die 
vorſpringenden und zurücktretenden Farben ebenſo zu 
vermeiden find, wie alle durch Scattirung hervorge⸗ 
brachten Körperlichkeiten. Er ſoll begangen werden 
und mithin nicht die Illuſion erwecken, daß man über 
ſeine Muſterung ſtrauchelt. Welter fällt die Technik 
in's Gewicht. Es leuchtet ein, daß für den Knüpf⸗ 
teppich, bei dem es ſich ähnlich wie bet der Kreuzſtich⸗ 
ſtickerei um quadratiſches Gefüge handelt, das gerad⸗ 
linige geometriſche Muſter bevorzugt werden muß, 
während für die gewebten Teppiche auch geſchwun⸗ 
genere Linien in Betracht kommen können. Die Be⸗ 
achtung ſolcher ſtiliſtiſchen Prinzipien tft unbedingt 
nothwendig, will man Schönheit und Harmonie in 
ſeine Einrichtung hinetn bringen. Ganz verfehlt iſt es, 
die barock⸗ oder rokokoartige Stuckdekoration der Zim⸗ 
merdecke auf den Teppich zu übertragen. Alle Tep⸗ 
piche dieſer Art, an denen die Ausſtellung fo reich fit, 
haben vom künſtleriſchen Standpunkte aus ihren Be⸗ 
ruf verfehlt. Gegen ſolchen Ungeſchmack iſt nicht ge⸗ 
nug anzukämpfen. 

Und nun die orientaliſirenden Muſterungen. Ver⸗ 
hehlen läßt ſich nicht, daß ſie im Großen und Ganzen 
allzu ſehr die ſklaviſche Abhängigkeit von ihren klein⸗ 
aſiatiſchen, verſiſchen und indiſchen Vorbildern ver⸗ 
rathen. Man vermißt den friſchen, ſchöpferiſchen 
Geiſt, der wirklich occidentaler Art iſt. Wie geiſtlos 
kopirt wird, geht, um nur ein Beiſpiel anzuführen, 
daraus hervor, daß man ſogar die Gebetteppiche des 
Orients ſchlicht und recht wiedergiebt. Der Gebet⸗ 
tepplch iſt jener ſchmale, carpctartige Knüpfteppich der 
Muhamedaner, auf dem, ſofern es ein älteres lie 
ift, die an der Außenwandung der Moſchee befindliche 
Gebelniſche, mihräb genannt, flach wiedergegeben iſt. 
Vor der Gebetniſche ſteht der Vorbeter und hinter 
ihm die Gemeinde, die ſich nach ſeinen Bewegungen 
richtet. Auf den jüngeren orlentallſchen Gebetteppichen 
it die Niſche zu einer einfachen Spitze zuſammen⸗ 
geſchrumpft, da dem modernen Anhänger des Propheten 
der Zuſammenhang der Figur mit der Gebetniſche 
der Moſchee entſchwunden iſt. Zur Zelt des Gebets 
breitet nun der gläubige Moslim feinen Gebetteppich 
derart auf die Erde, daß die Spitze der Figur zum 
Grabe des Propheten gen Mekka welſt. Dieſe 
Richtung iſt die Kibla. Dann verrichtet er auf dem 
Teppich feine Gebete, die ihm zu den Herrlichkelten des 
Paradieſes verhelfen ſollen. Was für einen Sinn hates nun, 
wenn wir Chriften die Mihräb⸗Teppiche, die für den 
Muhamedaner bedeutungsvoll find, copiren? Uns 
ſagen ſie nichts, uns ſind ſie bedeutungslos, uns ge⸗ 
nirt ſogar die Unſymmetrie ihrer Muſterung! Wollen 
wir ſchaffen, ſo möge es Neues aus unſerem Geiſte, 
aus unferer Phantaſie, aus unſerer Erfindungskraft 
fein. Und ſpeziell für die Teppichinduſtrie möge es 
etwas ſein, das den Stilprinzipien der für den Fuß⸗ 
bodenbelag erforderlichen Flachmuſterung wirklich ge⸗ 
recht wird. 

Weiter ein Blick auf die Portlören und Des 
corationsſtoffe. Die melſten der vorgenannten Firmen 
warten mit ſolchen in mehr oder weniger koſtbaren, 
farbenprächtigen Qualitäten auf. Die ſtllgerechteſten, 
meiſt an die Formenwelt des Mittelalters und der 
Renalſſance gemahnenden, wetſt die ungemein reich 
ausgeſtattete Koje von A. Müller auf. Neben den 


men wurde, welche ihn ſchleunigſt über die Treppe 
ſpedirten. 

Der geplante Angriff war alſo abgeſchlageu, 
wobei ſich jedoch der auf das Aeußerſte erbitterte 
träfling keineswegs beruhigte, ſondern in ſeinem 
Haß ſchwur, Vergeltung zu üben. 

Dies iſt der Inhalt des Geſpräches, welches 
Franz Klapp ſeinem über das Fehlſchlagen nicht 
wenig erzürnten Genoſſen Lude mittheilt. 

„Na — und was ſolls jetzt?“ meinte dieſer, 
ihn anſtierend. „Du wirfft die Flinte in's Korn 
und wir ſuchen wo anders lohnenden Erwerb? 

„Daß ich ein Narr wäre!“ keuchte Klapp. 
„Ich laſſe ihn nicht ſo ohne Weiteres los. Kann 
ich ihn nicht jo faſſen, jo muß es dann auf andere 
Weiſe gehen. Er ſoll mich keinen Dummkopf 
nennen!“ 5 

„Du willſt es wohl der Polizei ſtecken, daß er 
wahrſcheinlich drüben —“ Lude macht eine Bewe⸗ 
gung des Halsabſchneidens. . 

„Haha!“ lacht ſcharf der Andere. „Um mir 
ſelber die Finger anzuſchwärzen?“ Weiß ich, ob 
man ihm etwas beweiſen 
ſcher Bürger und hat nichts mehr auf dem Kerb⸗ 
holz von damals, denn ſeine fünfzehn Jahre hat er 
abgebüßt. Was hätte ich auch gerade davon? 
Nein,“ ziſchelt er, ſich herunterbeugend, „ich weiß 
einen anderen Weg.“ N 

„So ſchieße los — was iſt's denn?“ | 

„Weihold hat mir damals alle feine Verhält⸗ 
niſſe mitgetheilt, bis auf das Kleinſte. Glücklicher⸗ 
weiſe habe ich ein gutes Gedächtniß, während er 
dieſen Umſtand wahrſcheinlich vergeſſen hat. Darauf 
baue ich meinen neuen Plan. So weiß ich genau, 
daß er eine junge Frau zurückließ, mit zwei Kin⸗ 
dern. Die Erſtere hieß Anna, Renate und Robert 
die Letzteren. | 

Von feiner Sippſchaft ſprach er immer, ſo 
lange ich ihn auch kenne, nur mit feuchten Augen. 
Jetzt, da er Berlin aufſucht, wird es wohl ſeine 
beſondere Bewandtniß damit haben. Wenn ſich 
hier ſeine Familie aufhielte? Verſtehſt Du?“ 

„Nein?“ antwortet lakoniſch der Andere, ſein 
Glas mit dem brennenden Gift herunterſtürzend. 

„Merkſt Du nichts?“ blinzelt mit ſeinen grünen, 
bösartigen Augen Klappen = Franz. „Er kommt 
direkt von Hamburg, das habe ich heraus! Statt 
in die Rhein⸗Gegend zu reiſen, wo er früher mit 


gewebten Stoffen finden fi hier auch in reicher 
Fülle ſolche in Congreßleinen und verwandten Ge⸗ 
weben, die mit Roth⸗ oder Blauftiderei in Kreuzſtich 
vortrefflich beſtickt ſind. Andere Ausſteller prunken 
mit Port. ören in Seide oder Wolle, die eine Applikation 
in fertigen Stoffausſchnitten und Schnüren oder eine 
Zambourirftiderei als Schmuck erhalten haben. Vor⸗ 
züglich in der Muſterung, die theils ornamental, theils 
figural gehalten iſt, ſind jene von W. & G. Keßler. 
Selbſtverſtändlich handelt es ſich in dieſem Falle um 
glatte Lambrequins und Seitenvorhänge, die weſent⸗ 
lich unter engliſchem Einfluß wieder modern gewor⸗ 
den ſind. 

Zum Schluß noch ein Stoßſeufzer über manche 
Herren Tapezlerer und Dekorateure, die große Wun⸗ 
der vollbracht zu haben glauben, wenn fie bei einem 
Thür» oder Fenſterbehang ſieben oder acht Shawls 
recht ausgeklügelt durcheinanderwinden, ſtatt dem freien 
natürlichen Faltenwurf den Vorzug zu geben. Das 
Schöne, meine verehrten Herren, beruht im Vernünf⸗ 
tigen. Die ſieben oder acht durcheinander gewundenen 
Shawls bilden im Zimmer nichts welter als ein ent⸗ 
ſetzliches Staubneſt, ganz abgeſehen davon, daß ſie in 
ſolcher Unordnung geſchmacklos find. 


Vermiſchtes. 


— Die Königin Victoria von England iſt 
ebenſo conjervativ in ihrer Kleidung, wie in allem 
Anderen, was das tägliche Leben betrifft. Jeder weiß, 
wie ſie an ihrem einfachen ſchwarzen Hute hängt. 
Nur ſelten tauſcht ſie ihn gegen einen leichteren, mit 
weißen Straußenfedern gezierten aus. Auch die 
Mäntel der Königin haben ſich ſeit den letzten 20 
Jahren wenig verändert und dleſelbe Kleiderhandlung 
in Windſor hat fie in der langen Zeit ſtets der 
Königin geliefert. Manchmal befinden ſich nicht went⸗ 


ger als 25 Mäntel bei den Lieferanten. Einige werden 


natürlich nur ausgebeſſert, denn Ihre Majeſtät tft 
äußerſt ſparſam. Jeder Mantel hat ſich im Gewicht 
der Temperatur und dem Klima, für welches er be⸗ 
ſtimmt iſt, anzupaſſen. Für die beſten Mäntel wird 
die reichſte ſchwarze Seide angewandt, für die zum 
gewöbnlichen Gebrauch glattes, ſolldes Tuch. Häufig 
tft das Futter ibeurer als der Stoff, aus welchem der 
Mantel gefertigt iſt. Auch Atlas- und Brocatmäntel 
beſitzt die Königin. Dieſe trägt ſie im Winter 


belm Diner. 
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kann! Er iſt amerikani⸗ 


— Eine Eſelausſtellung. Eine originelle Aus» 
ſtellung iſt in London unter dem Vorſitz der Herzogin 
von Fife, der Enkelln der Köntgin von England, der 
älteſten Tochter des Prinzen von Wales, eröffnet 
worden — nämlich eine Eſelausſtellung. Die Initlative 
zu dleſer im Allgemelnen wenig ariſtokratliſch erſcheinen⸗ 
den Ausſtellung hat der Londoner Thierihußverein 
ergriffen. Die Protectlon wird dadurch begreiflich, 
daß der Eſel der Lleblingsthiere der Königin Victor ia 
iſt. Jeder, der die Ehre hatte, in nähere perſönliche 
Bekanntſchaft mit der Königin zu treten, kennt deren 
ägyptiſchen langohrigen Günſtling Jack, der dieſe Gunſt 
mit ſelgen Genoſſen Squlre und ne mit dem 
norwegiſchen Hunde Rolfe und mit dem Tiger Victor 
thellt, welche Vierfüßler ihre Herrin auf ihren intimen 
Parkpromenaden meift begleiten. Demnach iſt es auch 
nicht erſtaunlich, daß die Königin zu verſchledenen 
Malen die Eſelausſtellung in Herne Hills beſucht hat, 
wo faft ſämmilſche 25 ausgeſtellte Exemplare auch 
prämlirt worden find. Den Ehrenpreis erhielt ein 
beſonders langohriger Eſel „Zomdaron*, der einem 
Gutsbeſitzer gehört. 


ſeiner Familie angeſehener Bürger war, ſteigt er 
hier zu längerem Aufenthalt ab. Somit nehme ich 
an, daß ſich hier ſeine Frau und Kinder befinden. 
Die Letzteren ſind mittlerweilen erwachſen, nehmen 
am Ende angeſehene Stellungen ein, die Tochter iſt 
vielleicht bereits verheicathet. 

Natürlich blieb das Geheimniß des im Zucht⸗ 
haus beſtraften Vaters und Schwiegervaters 
ſtrengſtens gewahrt. Daß Weihold bis jetzt in 
Amerika blieb, bringt mich ſogar auf den Gedanken, 
außer der Frau weiß keines der Kinder um ſeine 
Exiſtenz. Er war immer ein ſchwärmeriſch ange⸗ 
legter Menſch. Aus bloßer Sehnſucht hat es ihn 
hierher getrieben. Wenn ich ihn beobachte, will ich 
bald herausgefunden haben, wobin er heimlicher⸗ 
weiſe geht.“ 

Und iſt die Frau am Platze, ſo erfahre ich mit 
Leichtigkeit das Uebrige, ſo ſetze ich meinen Floh 
an, bei dem Einen oder dem Andern, je nachdem 
ich's für paſſend finde. Bezahlt mir Weihold für 
mein Schweigen nichts, ſo werden es dann die 
Andern um ſo bereitwilliger thun.“ 

Wilder Haß funkelt in ſeinen Augen, wie er 
den Andern auf die Schulter ſchlägt. 

„Was meinſt Du nun?“ 

„Hm! Nicht übel!“ murmelte Lude. 

Er hat den Plan begriffen. 

„Aber ich, was thue ich dabei?“ fragt er. 

„Arbeit genug. Es gilt, jeden Schritt Weihold's 
a bewachen, da find zwei Mann weit beſſer, als 

iner.“ 

„Recht, recht — aber wenn das Geld nicht 
bald kommt, ſo verhungern wir.“ 

„Einige Tage reicht es ja noch und bis dahin 
iſt's geſchehen. Es iſt doch ein Hauptſpaß, dem 
hochnaſigen Tropf einen gehörigen Strich durch die 
Rechnung zu machen. Wenn ſeine Tochter etwa 
einen vermögenden Mann hätte, der unſchuldig wie 
ein Lamm, eines Tages erführe, in welche Sipp⸗ 
ſchaft er gerathen iſt — wie die Schweigegelder 
fliegen ſollten!“ 

Zur Beſiegelung des Bundes laſſen ſich die 
ä von Neuem die Branntweingläſer 

en. 

Noch an demſelben Tage begiebt ſich Jeder auf 
ſeinen Poſten. 


20. 
Am andern Nachmittag. 
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Durch die Por 


Gediegene glatte Cheviots 
2) für elegante Anzüge 
ver Meter 2 Mk., 2 ME. 50 Pfg.,3 Mk. 50 
Bil 4 ME 60 Pie, 5 Mk. 6 Mk. 8 Mk. 
Solide Buckskins für Anzüge, 
ver Meter 1 Mk. 75 Pfg. 2 Mk 20 Pfg. 
0 8 Mi. 50 Pfg. 6 Mk. 8 Mi. 
Elegante Kantafie» Ehevists 
5 nnd Melton 
ver Meter 3 Mk. 40 Pfg. 4 Ml. 50 Pfg. 
5 Mk. 90 Pfg. 7 Mk., 8 Mk. 
Feine Salon Kammgarnſtoffe 
glatt und faconnirt 
t Meter 4 Mk 60 Pfg., 5 Mk 80 Pie 
5 6 Mk. 7 Mt. 8 Ml. 
Gediegene Loden u. Paletotſtoffe 
ver Meter 1 ME. 80 Pfg. 2 Mt. 80 Pfg., 
Mt. 50 Pfg. 4 M 60 Pfg. 5 Mk. 6 Mk. 
AEngliſch⸗Leder, Mancheſtercord 
3 und Arbeitsanzugſtoffe 
per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg. 
2 Mt. 40 Pfg. 3 Mk. 3 Mk. 50 Pfg. 
Forſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamten, 
BVitlard⸗, Livree⸗, Turn⸗Tuche 
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


ſehr preiswürdig und folib 
5 Um fi 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 
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welche dereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 7 
Daarenſendungen von 10 Mark an franko. — Umtauſch gerne geſtattet. B 
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Oberlände 


von anerkannt größter 


habe durch eigen angelegte Preſſe in einer Größe von 25 em Länge, 8x 10 em 
Stärke hergeſtellt, und gebe denſelben in Kahnladungen, wie jeden kleineren Poſten, 


bei freier Anfuhr billig ab. 
8 


Das bis dahin geführte kleine Format halte ebenfalls auf Lager. 


J. Frühstück. 


NB. Es treffen wöchentlich ca. 2 Ladungen ein und verkaufe ab Kahn 


die mille # 2.— billiger wie vom Lager. 


Vor dem Hauſe, in welchem Frau Anna wohnt, 
ſteht Weihold einige Augenblicke und ſtreift ſich mit 
dem ſeidenen Tuch über die Stirn. N 

Es iſt ihm plötzlich ſeltſam ſchwül geworden. 

Zwanzig Schritt entfernt, an einer Ecke, hält 
ſein Wagen, die Zurückkunft des Paſſagiers erwartend. 

Um das Gefährt hat ſich eben eine ſehr frag⸗ 
würdige Geſtalt gedrückt, um ſodann raſch in die 
Straße einzubiegen, welche Weihold betrat. 

Da der Letztere jedoch bereits im Hauſe ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſo bleibt dem Spion nichts weiter 
übrig, als im Mittelpunkt der Straße unter einem 
Thor⸗Bogen zu warten. 

Franz Klapp, denn er iſt es ſelbſt, arbeitet 
ſchon mit Erfolg. 

Bereits am erſten Tage, nachdem ihn Weihold 
abwies, iſt es ihm, wie man ſieht, gelungen, die 
Spur des Ausfahrenden feſtzuhalten. — ü 

Weihold ſchreitet die Treppe empor, immer 
höher, ſo daß ihm beinahe der Athem ausgeht. 

Endlich ſteht er vor einer Glasthür, welche von 
innen mit weißen Gardinen geziert iſt. 

Zwei kleine Viſitenkarten ſind angeheftet. Mit 
pochendem Herzen lieſt er die Namen, welche ihn ſo 
ſonderbar, ſo wonnig anmuthen. 

Alſo Referendar iſt ſein Sohn; er erinnert ſich, 
daß Robert die höhere Staats⸗Karriere einſchlagen 
wollte. 

Wie der dünne Ton eines Glöckchens innen er⸗ 
ſchallt, ſpringt Frau Anna vom Stuhl empor, preßt 
beide Hände auf den Buſen und macht dann einige 
Schritte der Thüre zu. 

Er iſt es, das weiß ſie mit Gewißheit und ſie 
muß ihm draußen die ſtets verſchloſſen gehaltene 
Thür öffnen. 5 
f Am ganzen Körper zitternd, auf den Lippen 

einen heißen Athem, geht ſie hinaus, durch den 
Korridor nach der Thür. 

Sie kann die Umriſſe eines Mannes erkennen 
durch die dünnen Vorhänge; mit leiſem Klirren fällt 
die Kette des Schloſſes; die Thür öffnet ſich. 

Frau Anna ſtützt ſich ſchwer auf den Drücker. 

Das Blut pocht ſo ſtürmiſch, als wolle es die 
Schläfen zerſprengen. 

Raſch tritt er ein, blickt fie an — der erſte 
Ton ſeiner Kehle verſagt ihm. Nur ein unver⸗ 
ſtändliches Lallen flieht über ſeine geöffneten Lippen. 

Alles — Alles ſtrömt ja plötzlich auf ihn ein, 
hier zwiſchen Thür und Angel. s 

Ihre Augen treffen ſich und da ſtreckt er beide 
Hände voll Sehnſucht aus. 

„Anna — mein Weib!“ 

Er preßt ihre zuckenden Finger in den Seinen 
und "da ftügend den Arm um ihre Taille, da fie 
wankt. . . 

Ein tiefer Seufzer entflieht ihrem Munde. 

So geleitet Weihold ſein Weib die kurze Strecke 
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erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſteffen und Damenſtoffen 


seidenbeſtickte Damentuche 
1 Mk. 60 Pfg. 
Lichtfarbene Ballſtoffe, 

1 Mk. 80 Pfa. 


1 Mk. 60 Pfg. 2 Mk. bis g Mt 


ver Meter 65 Pfg., 75 Pfg., 85 Pfg. 
Schwarze Stoffe, Crepes, 


1 Mk. 80 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle } 
ver Meter 1 ME, 1 Mt. 2. Pfg. bis 4 Ml. 
Gediegene, reinwollene 5 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


5 \ jalitäten Vaumwollflanelle, Madapokam, Hemdentuche 0 
Augsburger Specialifäten BettBarchend, Bettüßerzüge, Sehürzenſtoffe. 


von der Güte und Preiswürdigkeit unferer Stoffe durch 5 


Beſten 


F Presstorf 


weißen 


Rhein 


Probefäßchen von 25 


" 


Holländer „ 


Hochwichtige 


995 1 
! 


Broſchüre mit 
Urtheil und 
franko für 60 


Heizkraft 


für alle Verpackungs 
Ballen gepreßt das 


den Gang entlang und durch die noch offen ſtehende 
Thür in das freundliche kleine Wohnzimmer. 

Sein Blick umfängt in der erſten Sekunde den 
ganzen Raum, der ihn anheimelt, wie nichts in 
langer, langer Zeit. Dort am Fenſter iſt ihr Platz, 
das findet er ſogleich heraus. N 

Wortlos, den Kopf gegen ſeine Schulter gelehnt, 
läßt ſich Frau Anna nach dem Stuhl führen, den 
all' ihre Blumen umgeben. 

Dann ſitzen ſie ſich gegenüber und blicken ſich an. 

Noch immer hat ſie kein Wort geſprochen. 

„Anna,“ fragt er, unendlich weich, „freuſt Du 
Dich nicht ein wenig, daß ich noch einmal herüber 
kommen durfte?“ 

Sie nickt verwirrt. 

„Ich dachte aber nicht mehr daran,“ geſteht ſie 
mit gepreßter Stimme. f 

„Alſo geſtorben, zu den Todten geworfen?“ 
murmelt er. 

„Aber nicht vergeſſen, Friedrich, nicht vergeſſen,“ 
antwortet ſie leiſe. „Niemals kam uns eine Nach⸗ 
richt; das Haus in Boſton meldete Dein Nicht⸗ 
eintreffen. Da mußte ich glauben, Du wäreſt ge⸗ 
ſtorben. Nun erſt hatten wir ein Recht, für den 
todten Vater weiter zu beten. Und da kommſt Du 
plötzlich wieder, nicht arm und elend — reich; es 
iſt ein wilder Traum.“ 

Sie ſtreift ihm mit einem Erſchrecken im Antlitz, 

„Friedrich! Was machte Dich zu dem, was Du 
heute biſt?“ 

Voll blickt ſie ihn an. : 

„Ein ehrliches Wollen, Anna; nichts Unrechtes! 
Kein Flecken fiel mehr auf mich und wenn jahre⸗ 
langes ſtrengſtes Feſthalten an der Pflicht, an Ehre, 
noch etwas wägen, ſo iſt auch der Flecken von 
ea abgewaſchen und ich ſtehe heute rein vor 

ir!“ 


Mit großer Wärme, ja mit Begeiſterung hat er 
geſprochen. 

Wirkt doch auch der ganze Zauber der deutſchen 
trauten Häuslichkeit wunderbar auf ihn ein. Hier 
umgiebt ihn alles, was er liebt und kein Preis wäre 
ihm zu hoch, um dieſe Schätze feſtzuhalten. 

„Aber Dein falſcher Name — Douglas?“ fragt 
fie, unwillkürlich hoffen. d 

Er klärt ſie raſch über Alles auf, hat er doch 
etwas wie ein Recht, auch dieſen Namen zu führen, 
ſeit er alleiniger Ehef der alten Firma Douglas 
i 


Er ſchildert ihr ſein ganzes Leben von dem 
Tage an, da er Deutſchland verließ, all' ſein 
Elend und dann das Glück. 


Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Zur Charakteriſtik des ruſſiſchen 
Kaiſers Nikolai I., deſſen 100jährigen Ge 


Gegen Einſendung von Mk. 30 ver⸗ 
ſende inel. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 


Friedrich Lederhos, 
Oberingelheim a. Rh. 
Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden. 


Käse. Käse. Käse. 
Liefere 


8 7 8 ® 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Ueberraſchende Wirkung. 


Sehr interessante 


N 
amtlichen 
es cxiſtirt nichts Aehnliches. 


Paul Gassen, 
Holzwolle, 
beſtes, billigſtes und reinlichſtes Material 


f ener 
Biſchofswerder Wpr. 


wein. 


Liter zu Mk. 15,—. 


prima Edamer Käſe per Ctr. 65, 
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sind zu haben in der 
Einige tüchtige 


ſowie 2 tüchtige, nüchterne 
Erfindung 


bei W. 
gerichtlichem] Weſtpr. 
Gutachten 


Pig. Marken. 


Du 
os, |ellmaderge 


Angerburg 


zwecke, empfiehlt in 
ewerk F. 


tag Rußland dieſer Tage feſtlich begangen hat, 
dienen in der trefflichſten Weiſe die Aeußerungen, 
welche der Zar dem berühmten ruſſiſchen Hiſtoriker 
Karamſin gegenüber that, als dieſer nach der bluti⸗ 
gen Unterdrückung des Dekabriſtenaufſtandes vom 
14. Dezember 1825 wiederholt für eine milde Be⸗ 
handlung der Verſchwörer ſprach: „Kannſt Du es 
wirklich denken“, ſagte der Zar, „daß ich mich per⸗ 
ſönlich räche, perſönlich Rache ſuche? Als Menſch, 
als Vater leide ich mehr als Alle, aber als Kaiſer 
muß ich in mir alle Gefühle unterdrücken und jetzt 
ſtreng ſein, um nachher gut zu ſein, um mit der 
Wurzel dieſe Verſchwörung auszurotten, die fähig 
ift, Rußland zu verderben. Von den jetzigen Tagen 
hängt meine ganze Regierung ab. Wenn ich heute 
ſchwach bin, führe ich Rußland auf den Weg des 
Verderbens und dadurch, daß ich heute Einige ſchone, 
ſchaffe ich morgen Tauſenden das Verderben. Ich 
muß heute ſtreng ſein, ich muß einige Leben opfern, 
um nachher Tauſende zu retten. Schwäche würde 
jetzt eine Feigheit des ruſſiſchen Herrſchers ſein. Ich 
habe unſchuldiges Blut von dieſen Wahnſinnigen 
vergießen ſehen, ich muß dieſes Blut rächen, es iſt 
das Blut meiner Kinder.“ 

— Der „Goldſtadt“ Johannesburg in 
Transvaal hat ein Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ 
jüngft einen Beſuch abgeſtattel. Er ſchreibt: Es er⸗ 
ſcheint kaum glaublich, daß ſich vor zehn Jahren 
hier noch das öde, baumloſe „Veldt“ erſtreckte; daß 
hier nur einige Bauernhäuſer und Kaffernhütten 
ſtanden; daß hier nur eine Handvoll Menſchen ihr 
Heim hatte und daß nur der Burenwagen mit den 
vorgeſpannten 10 bis 15 Paar Ochſen das ſchwer⸗ 
fällige und langſame Verkehrsmittel bildete. Es iſt 
wie ein Märchen, jetzt hier eine Stadt ſtehen zu 
ſehen, in der 120,000 Menſchen wohnen, 4 Bahnen 
einmünden, Pferdebahnen den Verkehr vermitteln, 
tägliche Zeitungen erſcheinen und die Läden, Schau⸗ 
fenſter, Gaſthöfe und Clubs den Weltſtädten ganz 
Europas nicht nachſtehen. Die Mulde, in welcher 
Johannesburg liegt, und die benachbarten Hügel 
— der Rand — ſind mit Häuſern bebaut, zwiſchen 
denen die jungen, raſch emporgeſchoſſenen Gummi⸗ 
bäume mit ihrem üppigen Grün ſchimmern und oft 
ſchon über das Gebilde der Menſchenhand empor⸗ 
ragen. Im Außenbezirke der Stadt und auf den 
umliegenden Hügeln ſtarrt ein Wald von Schloten 
und Förderſchachten der Bergwerke empor, die Tag 
und Nacht an der Arbeit ſind, das dämoniſche 
Metall aus der Gruft zu holen, in der es ſeit den 
Schöpfungstagen begraben lag. Gold iſt ſo das 
eigentliche Lebenselement Johannesburgs, und Leben 
und Lebenlaſſen iſt in dieſer bunten Geſellſchaft die 
Loſung. Wen man immer trifft, ohne eine Ein⸗ 
ladung, an der nächſten „bar“ a drink oder auch 
a smoke zu nehmen, geht es nicht ab. Und dieſe 
Gaſtfreundſchaft iſt bei den Johannesburger Preiſen 
ein koſtſpieliges Vergnügen, Ein Gläschen Cognac 


LFJauptsewrinne: 


Maſchinenſchloſſer 


Maſchiniſten 
zur ſelbſtändigen Leitung von Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, erhalten ſofort Stellung 
esthelle, Jablonowo 


Tüchtige TR 


ſellen 


finden dauernde, lohnende Beſchäftigung bei 
A. Bergmann, 
Wagen⸗ und Maſchinenfabrik, 


Tücht. Maſchinenſchloſſer⸗ 
ſowie Bauſchloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

Trampnau, 55 
Liebemühl Oſtpr. Pe 8 


| dienen; als Hausdiener und „Kindermädchen“ 


Ausstellungs-Lotterie. 


Genehmigt in den Provinzen West- u. Ostpreussen, 
Die Genehmigung für die ganze Monarchie steht noch aus. “ 


ur Ziehung am 6. August 1896 2. 


in Graudenz. 


ab Station hier, freie Verpackung, Be 
Glatte, faconirte, und Nachnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 5 ae x 5 4208 . 
ber Meter Doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 15 Auſſchlag pad Ae, 7 555 Nachnahme. 1 * ” 1000 55 N 
2 Mt. 2 Mt. 00 fa. OS Fonken, 5 1 f 2 ER 500 „ 
5 St. Hubert am Niederrhein. 10 Gewinne à 100 1000 „ 
VVV H lla di h 2 N 9 1300 „ 
Reinwollene Sontes, h Ollan 180 6 igarren. 60 „ 2 1200 „ 
Cheviots, Diagonal, Crepon .. Tausende Anerkennungen. 100 5 „ 1009” 
ber Meter 1 mi 10 Pig, Lide c s No. 2 Edelweiss . . . 3,30 M. 1000 „ pon zusammen 5 
Sehr preiswürdige f „ 3 Reno . . 3,60 „ 1200 Gewinne im Werthe von 18000 Mark. 
e J Original-Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. (Porto und 
Mt. 1 Mi 40 Pfg. 2 Mk. 3 M f ? 2 H. Uphann ve 10 ”| 3 |Gewinnliste 25 Pig. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Coupon 
Jacquards, Mohalr | ee 20 e mp; eee ee e oler i Nene a 7 
Pop. 2 . 20 60 b. Clemens Blambeck, Orsoy Julius Jacobsohn 1 
A a. d. Holl. Grenze - j Hl 
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Holl. Cigar 4 — 18 bahn Telegramm-Adresse: Lottojacobsohn-Schwetz. 


Loose a 1 Mark ms 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung, 


Wir ſuchen eine größere Anzahl 
tüchtiger Schloſſer 
Monteure 
Keſſelſchmiede. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 

Oſterode Oſtpr. 
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Fahrplan 1896. 955 
— ͥ ̃ͤ ' — nn N 
Abfahrt nach Richtung Dirſchau: 
4,04 Um. 7,25 Was 2 5 5 10536 b 
3,19 Nm., 6,42 Nm., 10,17 Rm. 10,08 Am 
Königsber 15 
7,06 Om., 7,12 Om., 10,05 Om., 1,22 Nm. 
5,39 Um., 6,17 Am., 12,18 Nachts BEER 
Mohrungen: 
7,12 Dm., 10,05 Dm., 1.22 Nm. 
6,17 Nm. 


Opr. 


4 9 
We 
= N 


Dfterode: 1 
6,23 v., 11,07 B., 7,25 N. 
Fett gedruckte ſind ee 


Schnellzüge A 


oder Gilka koſtet gleich 2 Mk., eine Cigarre fi 
1 Mk. traut man ſich nicht anzubieten, 2, 3, 4% 
5 Mk. iſt der Preis der Havannah. Eine Fan. 
Lagerbier koſtet 4 ME., eine Flaſche Rheinwein wi 
Bordeaux von 10 Mk. aufwärts, eine Flaſche Se A) 
nicht unter 20 Mk., der „anftändige“ Champaguz 1 
fängt aber erſt bei 30 Mk. an. Kupfermünzen un | 
überhaupt nicht im Verkehr. Die geringſte Münz 
ift das 3⸗Pence⸗Stück (25 Pf.), tickey genannt 
Es giebt mit Ausnahme der Schachtel Streichhölſe! 
und der Zeitung wenig Güter, die man dafür kau 
kann. Der Stiefelputzer verlangt ſchon 2, und 7, 
Barbier 4 Tickeys für feine Arbeit. Die Droſcht 
koſtet 8 Mk. die Stunde, und das einzig Billige! 9 
der Gaſthof, Koft und Wohnung nur 20 Mk. PU 
Tag. Leben und Lebenlaſſen. Die meiſten Ber“ 
leute arbeiten nicht unter 20 bis 25 Mk., Maurel“ 
Schloſſer, Tiſchler, Schmiede nicht unter 30 An, 
den Tag. Tagelöhner erhalten 15 Mk., Handwerks ? 
geſellen 20 Mk., Bäcker 25 Mk. täglich. Farbig, 
werden auch gut bezahlt; fie verdienen annähern 
die Hälfte von dem, was die weißen 1 10 
abel 
fie 20 Mk. nebſt freier Station und Kleidung MI 
chentlich; als Kutſcher bis 80 Mk. Die Mil 
fir einen Frachtwagen kommt täglich auf 80 u 
zu ftehen, wie denn überhaupt die Geſchäftsſpeſel 
ganz ungeheuer ſind. 
Heiteres. 3 
— Das enthüllte Geheimnig. Sie: „. 
kommt es, daß Du nicht ia der Gſellſchaft von N 
dels geweſen biſt.“ — Er: „Ich blieb aus einem P N 
ſönlichen Grunde weg.“ — Ste: „Darf ich den vu 
wiſſen?“ — Er: „Wenn Du mir verſprichſt, denſelgg 
als tiefes Geheimniß zu bewahren.“ — Sie: „ 
verſpreche es.“ — Er: „Nun, man hat mich nicht en 
geladen.“ „ 
— Aufrichtig. Schwiegervater: „Sagen Fi 
mir aufrichtig, wie Sie meine Tochter lieben, nad, 
Ste nun drei Wochen verheſrathet find?” — Schwe, 
gerſohn: „Ich we de es Ihnen mein Lebtag nicht v, 160 
zeihen, daß Ste mich nicht aus dem Hauſe geworſ 
haben, als ich um die Hind Ihrer Toch er an t 
— Hinreichender Grund. Prinzipal: „% 
haben doch zum erſten Mal Auſtern zum Verkauf 10 
— Kommis: „Jawohl.“ — Prinzipal: „Anno cle 
Ste Prima⸗Auſtern.“ 1, 
— Im Verbrecherkeller. Fellen⸗Frltz: „Nag 
Ede, Du lleſt ja !o eifrig die Zeitung — was In 01 
Du denn drin?“ — Schloſſer⸗Ede: „Die Rezenſt N 
von meinem letzten Einbruch!“ l 
— Kindermund. In einer kleinen Stadt af 
fih der Bürgermeiſter, der ein großer Weinltebbiag 
tft, einer ſehr umfangreichen Nafe. „Mutter. got 
da der kleine Hans, „wenn unſer Bürgermeiſter vos 
ſolch eine Naſe hat, was muß da erſt der in Ben 
für eine baben!“ Pr 
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